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Bekanntmachung.

V. 6. Ich weise hiermit darauf hin, daß die Grundsätze für
die Uebernahme eines Heilverfahrens bei der Landesversicherungs-
nnstalt Cassel und der Neichsversicherungsanstalt für Angestellte
nicht^die gleichen sind.

So übernimmt beispielsweise die Landesversicherungsanstalt
Ca>sel die, Krankenfürsorge für einen Versicherten in der Regel nur
dann, wenn mindestensjür die letzten 5 Jahre eine dauernde und
regelmäßige Versicherung vorliegt, unter allen Umständen aber ist
Voraussetzung, daß mindestens ‘lOO Beitragswochen nachgewiesen
fwfe. Diese Voraussetzung trifft bei der Reichs-Versicherungsanstalt
für Angestellte nicht zu, da diese ein Heilverfahren auch schon ein¬
leitet, wenn nur e i n Beitrag zu ihrer Kasse geleistet ist. Weiter
sind auch die Voraussetzungenfür die Einleitung eines Heilverfahrens
nicht die gleichen, insofern bei der Versicherungsanstalt der Ent¬
scheidung die Erwägung zu Grunde zu legen ist, ob durch das
Heilverfahren die Erwerbsfähigkeit des Kranken wieder über ein
Drittel auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt gehoben wird, während
bei der Neichsversicherungsanstalt für Angestellte die Entscheidung
unter dem Gesichtspunkteder Berufsinvalidität zu treffen ist.

Endlich sei noch darauf hingewiesen, daß die Durchführung
eines Heilverfahrens bei der Versicherungsanstalt in Volksbeilstätten
erfolgt, während die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte ent¬
sprechend den höheren Beiträgen und der Zugehörigkeit der Ver¬
sicherten zu bestimmten sozialen Schichten des Mittelstandes ihre
Kranken in Mittelstandsheilstätten unterbringt.

Schon aus den vorstehend angeführten Beispielen wird jeder
Doppeltversicherte in der Lage sein, sich zu entscheiden, bei welcher
Stelle er seinen Krankenfürsorgeantrag hiernach anbringen will.

Rüdesheim, den 2. Januar 1914.
Das Königliche Versicherungsamt.

Wagner.

das leibliche und sittliche Wohl der Bevölkerung wird nun¬
mehr auch im Wege der Gesetzgebung mit denjenigen Maß?
nahmen vorzugehen sein, welche sich, abgesehen von Maß¬
nahmen des Reiches, für eine Verbesserung der Wohnungs¬
verhältnisse darbieten.

Es darf nicht verkannt werden, daß es zur Beseitigung
von Wohnungsmißständen sogenannte große Mittel nicht
gibt. Das Ziel wird vielmehr nur durch Eingreifen auf
den verschiedenen in Frage kommenden Gebieten der öffent¬
lichen Verwaltung und durch eine vereinte planmäßige An¬
wendung aller zum Ziele führenden Mittel erreicht werden
können. Für ein solches umfassendes Vorgehen sollen durch
den Entwurf zunächst die erforderlichen gesetzlichen Unter¬
lagen geschaffen werden. Es mutz dahin gearbeitet wer¬
den, die Herstellung kleiner , in jeder Bezie¬
hung -einwandfreier Wohnungen  zu fördern und
auf die Bauunternehmer mehr einzuwirken, mehr Häuser
mit kleinen Wohnungen als bisher zu bauen.

Im Zusammenhang damit steht die Bekämpfung
der ungesunden Bodenspekulation,  die teil¬
weise das Bauen von Häusern mit kleinen Wohnungen zu
billigen Preisen unmöglich macht. Die Mittel , um einer
ungesunden Bodenspekulation entgegenzuwirken, liegen , ab¬
gesehen von einer zweckmäßigen Bodenpolitik der Gemein¬
den, einer angemessenen gesetzlichen Regelung des
Schätzungswesens für den Grundbesitz und von Maßnah¬
men der Besteuerung , wesentlich auf dem Gebiete des Be¬
bauungsplans und der Fluchtlinienfestsetzung sowie auf
dem Gebiete der Bauordnung.

Als ein besonders wirksames Mittel , um die private
Bauunternehmung zur vermehrten Herstellung guter Klein¬
wohnungen zu veranlassen , erscheint ein planmäßiges Ein¬
schreiten gegen die vorhandenen schlechten und überfüllten
Wohnungen . In zweiter Linie werden die Aühilfemaß-
nahmen gegenüber der herrschenden Mißstände auf tunlichste
Erhaltung und Förderung der flachen und niedrigen Bau¬
weise Hinzielen müssen.

Ferner kommt für ein gesetzliches Vorgehen zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse zum Teil eine Aende-
rung der Gesetzgebung hinsichtlich der Aufteilung des
Baugeländes  und hinsichtlich der Regelung der Be¬
bauung und Wohnungsbenutzung in Betracht. Es wird
in dieser Beziehung kein Unterschied gemacht werden, ob
es sich um Großstädte oder Gemeinden in Jndustriegegen-
den handelt.

Bekanntmachung.
II Nr. 27. yie einmalige « Ergiiiizungssuschiiste kür

Schnl ;ivecke an leistungsschwacheGemeinden gelangen in Kürze
zur Verteilung. Die Magistrate und Herren Bürgermeister wollen
etwa noch ausstehende Anträge nach Benehmen mit dem Schul¬
vorstande sogleich einreichen.

Rüdesheim, den6 Januar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

Wagner.

Herrenhaus.
GD Berlin , 9. ^ errrmw.

Das Herrenhaus trat heute zu einer kaum halbstündigen
iSitzung zusammen. Zunächst wurden die Mitglieder der
iFachkommissionen gewählt . Sodann schritt man zur feier¬
lichen Vereidigung der neuen Mitglieder des Hauses, die
der Graf von Hutten-Czapski vornahm. Vereidigt wurden
me Herren Dernburg , der frühere Staatssekretär im Reichs-
vlonialamt , ferner General v. Löwenseld, v. Massow, Fürst

^ahn -Wittgenstein und Graf Schaffgottsch. Dann wurden
noch geschäftliche Dinge erledigt , und man vertagte sich.

gen wird der Antrag des Grafen Uorck von Wartenburg
. e die  Wahrung der Stellung Preußens im Reiche
UiV?  werden . Zu der Debatte hat der Reichskanzler
' n Erscheinen zugesagt.

Der Wohnungsgesetzentwurf.
Abgeordnetenhause ist am Donnerstag der

•£ ' ,e!ne§  Wohnungsgesetzeszugegangen. Der Jn-
■ ist fett verflossenem Sommer bekannt; der Ent-lenem ©ommer oerannr ; >
ruJ  Vorschriften über Baugelände , Bai

'sw ei TO^ uns  ^ er  Gebäude und Wohnungsaufs
^ " ndung  heißt es:

oün» .? ostnung, daß die Mißstände im Wohnungsv
ten staatliche Eingriffe beseitigt werden k
und t« Jl * ?eii)ct  sucht erfüllt . In den größeren Stä
besteü- n e*L industriell besonders entwickelten Landest
gek,end-/TO^ ? ^ E ernste Mißstände,  die nicht vom
behoben w?atUr tn^ unl)  burch ein Landesgesetz teilt
wesentlickwn̂ n können. Die Mißstände lassen sich
tn welew-n darauf zurückführen, daß in den Gemein

btC  Bevölkerung fortgesetzt wächst, die
uisse Wohnungen hinter dem Bei
gesunden fommt' daß infolge einer
tn unu ^Y* Utt.b Hauserspekulation die Mietpri
den- getrieben
kreise UnhwJ e ^ mm9Cn  angewiesenen Bevölkern
nungSLedürsnUteL̂ "^ ^ ' ^ ei der Befriedigung des 8
zuqehen 2 * nuf das denkbar bescheidensteMaß hi
sonders 'häuiia ^,nnI" n̂ Ê eh bedenklichen Wohnungen
aus Mietserivni -nns nugende TeilwohnruHsn zu beziehen
oder Schlnfaänaer ve^ '^ ? " !rcmb,e Personen als Abm

Mai , srch aufzunehmcn.

Politische Rundschau.
--- Berlin,  9 . Januar.

: : Warum Der König nicht in Person den Landtag
crösfnete, darüber zerbricht man sich vielfach den Kops.
Es heißt, daß die Vorgänge im Reichstag im Dezem¬
ber aus den König verstimmend eingewirkt haben.
Der Umstand, daß die Wahlreform in der Thronrede
keine Erwähnung fand und daß Störungen deshalb im
Schlosse befürchtet worden wären, werde als nicht stich¬
haltig betrachtet. Es wäre das erstemal seit Bestehen
des Landtages, daß eine neue Legislaturperiode nicht
durch den König in Person eröffnet worden sei. Aber
es war doch gar keine neue Legislaturperiode ; eine
solche hat bereits vorigen Sommer begonnen, wo der
Landtag allerdings nur kurze Zeit aus Anlaß des Re¬
gierungsjubiläums des Kaisers zusammen war.

: : Die Kronprinzen -Telegramme sind nicht aus der
Lust gegriffen. Daß der Kronprinz an den General
v. Deimling und den Oberst v. Rentier depeschiert hat,
scheint festzustehen. Der Kronprinz hat, wie es nunmehr
heißt, lediglich seinen Willen Ausdruck gegeben, daß das
Militär gegen Insulten geschützt werde. Er hat, wie
ausdrücklich behauptet wird, keineswegs ein ungesetz¬
liches Vorgehen des Militärs unterstützen oder billigen,
ebensowenig einen Einfluß auf die Offiziere oder gar
auf das Kriegsgericht ausüben wollen.

: : Ter letzte Regimentsbefehl des Kronprinzen an
sein Husaren-Regiment hat folgenden Wortlaut:

„Husaren meines Regiments ! Ueber zwer Jahre habe
ich mit euch denselben Rock getragen und derselben Stan¬
darte treue Gefolgschaft gehalten wie ihr. Seine Majestät
der Kaiser und König hat mir ein neues militärisches Ar¬
beitsfeld zugewiesen, und so habe ich zu gehorchen. —
Es wird mir verflucht schwer, und das Herz will mir
brechen, daß ich nun nicht mehr an eurer Seite durchs Leben
reiten soll ; das werdet auch ihr in dieser Stunde fühlen,
dessen bin ich sicher. Die beiden glücklichsten Jahre mei¬
nes Lebens habe ich in euren Reihen verbracht; meine Ju¬
gend trage ich heute zu Grabe. Wohl kann man mich von
euch trennen , aber mein Herz und mein Geist bleibt unter
euch. Wenn einmal der König ruft und das Signal
„Marsch, marsch!" wird geblasen, so denkt an den, dessen
sehnlichster Wunsch es stets war, diesen Augenblick des höch¬
sten soldatischen Glücks an eurer Seite mtterleben zu dür¬
fen. — Das feste und innige Band aber, das euch, meine
Kinder vom Regiment , mit mir unlöslich verknüpft, wird
erst dann zerrissen werden, wenn auch für mich die Stunde
des Abmarsches zur großen Armee dort droben geschla¬
gen haben wird . - Mein altes , heißgeliebtes Regiment,
hurra ! gez. Friedrich Wilhelm , Kronprinz ."

: : Ueber die Versetzung des Kronprinzen gehen
allerlei Gerüchte durch die Presse. Es heißt jetzt, der
dienstliche Vorgesetzte des Kronprinzen , General von
Mackensen, habe die Versetzung im Einverständnis mit
dem Kommandeur der Leibhusaren-Brigade, General
Graf von Schmettow, veranlaßt . Die Beziehungen des
Kronprinzen zu den beiden Generalen hätten zuletzt
rein dienstliche Formen angenommen. Der Kronprinz
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selbst soll im Kreise des Offizierkorps geäußert haben,
daß seine plötzliche Versetzung nach Berlin auf den
Einfluß einiger Personen aus der Umgebung des
Kaisers zurückzusühren sei Natürlich war ein ge¬
spanntes oder auch nur kühles Verhältnis zwischen
Mackensen und dem Kronprinzen auf die Dauer mit
der beiderseitigen dienstlichen Stellung nicht verein¬
bar . Dabei hatte der Kaiser Danzig gerade deshalb
als Garnison für den Kronprinzen ausgesucht, weil er
in Mackensen, seinem alten Vertrauensmann , den besten
Berater des Kronprinzen erhoffte.

: : Zubern und der Kronprinz . Wie die „Voss.
Ztg." mitteilt , hat sich der Kronprinz , als er von den
Auslassungen der Presse über seine Stellungnahme zu
den Vorgängen in Zabern Kenntnis erhielt, dahin ge¬
äußert : Sein Standpunkt sei allerdings , daß die Of¬
fiziere vor Insulten geschützt werden müßten, aber
seine Ausfassung sei nicht die, daß dies mit ungesetz¬
lichen Mitteln geschehen dürfe. Er sei geradezu ent¬
rüstet darüber , daß man mit Fälschung rein privater
Aeußerungen ihm ein Eingreifen in ein schwebendes
Verfahren andichte und ihm unterstelle, er lei für
eine Willkürherrschast.

: : Erfolgreiche Strafexpedition in Ren-Kamerun.
Auf dem Reichskolonialamt ist eine amtliche Meldung
des Gouvernements in Kamerun eingelaufen, derzu-
folge die deutsche Strafexpedition unter Hauptmann
von Puttkamer zur Unterwerfung der Eingeborenen
des Torfes Nguku, die am 12. Oktober vergangenen
Jahres Oberleutnant von Raven ermordet hatten , von
größtem Erfolg begleitet war. Hauptmann von Putt¬
kamer hat am 18. Dezember mit der 6. Kompagnie
der Schutztruppe Nguku nach hartnäckigem Widerstand
gestürmt und unverzüglich die Verfolgung des Geg¬
ners sowie den Vormarsch in dem aufrührerischenBezirken anaetretew.

: : Deutschland im Orient. Es mehren sich die
Anzeichen, daß der Einfluß des Dreibundes und in
erster Linie Deutschlands nicht nur in der Türkei, son¬
dern im gesamten Orient im Wachsen ist. In der
Jnselfrage erkennt man dem Dreibünde eine aus¬
schlaggebende Stellung zu, der mit Rücksicht aus die
albanischen Unruhen neuerdings dafür zu haben ist.
daß Griechenland als Preis für die Aufrechterhaltung
des Friedens in Südalbanien die Inseln Chlos und
Mytilene zugesprochen und der englische Jnselvorschlag
angenommen werde. Die Frage der anatolischen Re¬
formen soll ebenfalls im Sinne der Dreibundmächte
gelöst werden. In Rumänien tritt das Ministerium
Majoresku—Take Jonescu zurück, weil es sich allzu
sehr im Sinne einer Politik der Triple -Entente enga¬
giert hatte, was zu einer Entfremdung mit dem Drei¬
bunde führte . Das alte Kabinett , das eine dreibunds-
sreundliche Politik nicht mehr durchzuführen imstande
war, wird durch ein liberales Kabinett ersetzt wer¬
den, dessen einzelne Mitglieder bekannte Dreibund-
freunde find.

Europäisches Ausland.
England.

% Heiratspläne des englischen Thronfolgers . In unter¬
richteten Londoner Kreisen glaubt man, daß die Entsendung
des Fürsten von Wales als Vertreter des Königs von Eng¬
land zu den Krönungsfestlichkerten in Athen einen anderen
als den offiziell angegebenen Grund haben. Man glaubt,
daß der jetzt 23 jährige Prinz Gelegenheit erhalten soll,
eine persönliche Wahl zwischen der ältesten Tochter des
Königs von Griechenland, der 18 jährigen Prinzessin He¬
lene, und der Großfürstin Tatjana , der 17 jährigen Zaren¬
tochter, die gleichfalls den Festlichkeiten in Athen bei¬
wohnen soll , zu treffen.

Frankreich.
f Tic Franzosen in Marokko. Der alte, von scher

am meisten gefürchtete Feind der Franzosen, der
Scheich Auflui hat dem französischen General seine
Unterwerfung angeboten. Damit dürste der letzte große
Gegner Frankreichs in Südmarokko überwunden sein.
Scheich Auflui machte den französischen Truppen bei
der Belagerung von Mogador und bei den Kämpfen
um Marrakesch im Dezember 1912 die größten Schwie¬
rigkeiten.

Rußland.
% Russisch - französische Unstimmigkeiten . Zwischen

der französischen und der russischen Presse ist eine
grimmige Fehde ausgebrochen. Der „Temps" hat der
russischen Regierung den Vorwurf gemacht, sie sei an
der Abkühlung der Beziehungen innerhalb der Triple-
Entente schuld. Der „Rjetsch" polemisiert gegen den
„Temps" in der schärfsten Tonart und erklärt, die
Auslassungen des französischen Blattes bildeten nur
einen Beweis für die Gereiztheit, die in der Umgebung
des Auswärtigen Amtes in Paris herrsche.

Türkei.
* Tie Haltung der Pforte in der albanische»

Frage. Auf der Pforte werden auf das allerbestimm¬
teste alle Gerüchte von der Proklamierung Jzzet
Paschas zum Fürsten von Albanien dementiert, und es
wird versichert, die türkische Negierung stehe allen
Vorgängen in Albanien fern. Die Türkei habe das
Schicksal Albaniens in die Hände der Mächte gelegt
und habe absolut keine Ursache, von ihrer Politik
abzugehen. Die Türkei werde sich auf keinen Fall
in die Angelegenheiten Albaniens mischen und alles
vermeiden, was den Mächten irgendwelche Schwierig¬keiten bereiten könne.
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Der Ariegsrninister zuv WeKärnpfung

öes gewerbsmäßigen WeinHcrnöets in
Z>ffizierkcr.finos.

Die Bekämpfung des gewerbsmäßigen Weinhandels der
Offizier-Kasinos hat sich der „Verein der Weingroßhändler
von Berlin und der Provinz Brandenburg" in letzter Zeit
besonders angelegen fein lassen.

Auf die an den Kriegsminister in dieser Angelegenheit
gerichtete Eingabe ist nunmehr dem Verein geantwortet
worden, daß Maßnahmen getroffen seien, um etwaigen
Abweichungen von den gegebenen Bestimmungen vorzubeugen,
welche die gerügten Mißstände beseitigen sollen. Namentlich
werden diejenigen Offizier-Speiseanstalten, die Weine, Spiri¬
tuosen, Zigarren usw. außer au eigene Mitglieder auch
noch an andere Offizier-Speiseanstaltcn und aktive Offiziere
zum Selbstkostenpreise abgeben, in Zukunft Lager- und
Expeditionsbücher im Sinne der Bestimmungen des Wein¬
gesetzes zu führen haben. Da außerdem nach Mitteilung
des Kriegsministers eine Abgabe an andere als die ge¬
nannten Personen nicht mehr stattfindet, so kann mit Ge¬
nugtuung festgestellt werden, daß den Wünschen des
Weinhandels in entgegenkommender Weise Rechnung getragen
worden ist.

Ob allerdings auf Grund der erlassenen Bestimmungen
die schädigende Konkurrenz der Offizier-Kasinos völlig
beseitigt wird, muß dahingestellt bleiben. Zu beanstanden
ist auf alle Fälle noch, daß die Offizier-Kasinos auch dem
Gastwirts- und Hotelgewerbe Konkurrenz machen, indem sie
die Vermietung ihrer Festsäle zu Festlichkeiten, Hochzeiten
usw. ebenfalls schon gewerbsmäßig zu betreiben beginnen.
Wir hoffen, daß auch hier der Kriegsminister die erforder¬
lichen Maßnahmen noch trifft.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

A Aus dem Rheingau, 9. Jan . Der Winter scheint
dieses Jahr eine Irrfahrt zu machen. Während derselbe zur
jetzigen Zeit die südlichen Länder bis zur afrikanischen Küste
mit aller Strenge heimsucht, führt derselbe bei uns ein
mildes Regiment. Er hat bei uns nur einmal gezeigt, daß
er noch strenge sein kann, seine Tücken lies er bis jetzt die
südlichen Länder fühlen. Der Schnee ist, so hoch die
Weinbergsgeländereichen, wieder geschnwlzen. Die Temperatur
schwankt zwischen Frost und Tauwetter, hält aber doch
vorwiegend winterlichen Stand. Dies kann uns nur zum
Vorteil sein, die Vegetation entwickelt sich im Frühjahr
immer um so schneller, je länger dieselbe in der Winterruhe

verharrt. Wachsendes Korn und treibender Flieder im
Januar sind nie ein gutes Zeichen für das Jahr , deshalb
haben wir jetzt lieber Winter. — Die jetzige Witterung
gestattet wieder das Arbeiten in den Weinbergen. Es
werden die alten Bänder aufgelöst und gesammelt, auch
wird vereinzelt mit dem Rebschn'tt begonnen. Es wird
auch mehr gerodet als anfänglich wohl geplant war, in
der Mittelheimer Gemarkung wird im Frühjahr eine ganze
neue Gewanne bepflanzt werden, sie wird im Volksmund
bereits der Nußberg genannt. Die großen Winzerver¬
sammlungen sind stark besucht. Der Winzeruotstand wird
allenthalben anerkannt und wird die Hilfe wohl nicht
versagt werden, es ist nur die Frage zu lösen, wie geholfen
werden kann. Die Winzer werden, wie zu allen andern
schlimmen Zeiten der vergangenen Jahrhunderte am ersten
danach streben, sich selber zu helfen, und wirkliche Hilfe
können nur bessere Jahre bringen. Dankbar aber wird er
immer für jede Unterstützung sein, in welcher Form dieselbe
auch gewährt wird. Am allgemeinsten ist der Wunsch,
Mittel bereit zu stellen, um die Bekämpfung der Krankheiten
und Schädlinge energischer und allgemeiner durchführen zu
können. Der neue Wein ist soweit ausgebaut, daß an den
ersten Abstich gedacht werden kann. Derselbe probiert sich
zwar etwas hart, hat aber doch viel an Härte und Schärfe
verloren, er wird besser als der Zwölfer. Das Verkaufs¬
geschäft ist zur Zeit ganz ruhig.

A Mittelheim, 7. Jan . Mittelheim ist zwar eine der
kleinsten Ortsgruppen des deutschen Weinbauverbandes, aber
sie ist lebendig. Die Generalversammlung derselben fand
gestern im „Gasthaus zur Distelfink" statt. Der Vorsitzende,
Herr BürgermeisterH i r schm a n n , erstattete Bericht über
das letzte Jahr . Die Ortsgruppe zählt zur Zeit 40 Mit¬
glieder und wurden die Mitglieder des bisherigen Vorstandes
wieder neu gewählt. Der Vorsitzende schilderte nun die
Entstehung der Ortsgruppen, ihr Verhältnis derselben zum
ländlichen Verband, dem preußischen Weinbauverein und dann
die Zusammengliederung aller Landesverbände zum großen
deutschen Weinbauverein. Der deutsche Weinbau und die
deutsche Winzerschaft ist demnach vollkommen organisiert.
Es habe viele Schwierigkeiten gekostet, ehe die Organisation
zustande gekommen sei, aber seit letztem Jahre wurde sie voll¬
endet. Daß noch nichts greifbares erreicht worden sei, sei des¬
halb kaum anders zu erwarten, da es sehr schwierig ist, an den
bestehenden Gesetzen und Gebräuchen etwas zu ändern. Gleich¬
wohlbilde der große Verband eine geschlossene Macht, und'werde
alles daran setzen, bei jeder sich bietenden Gelegenheit Vorteil
für das Weinfach herauszuschlagen. — Die Besprechung über
die Bekämpfung der Krankheiten und Schädlinge nahm lange
Zeit in Anspruch. Die im letzten Jahre gezeitigten Teilerfolge
haben doch sehr angeregt und eifern zur Nachahmung an.
Allgemein interessierte am meisten das Eindütungsverfahren



nach Kögler und wird der Verein die Besorgung der Düten
vermitteln . Zum Schluß kam noch die wichtigste Tagesfrage,
der Wehrbeitrag zur Besprechung . Herr Bürgermeister
H i r s ch m a n n gab auf alle Fragen Auskunft , machte be¬
sonders darauf aufmerksam , daß die übersanden Formulare
ausgefüllt zurück geschickt werden müssen, auch wenn Adressat
nicht beitragspflichtig ist. Um den Wert der Weinberge fest¬
zustellen sei es vorteilhafter , den allgemeinen Wert einzu¬
schreiben, nicht den Ertragswert So verlief die Versamm¬
lung bis zum Ende in anregender Weise und hielt die Mit¬
glieder lange beieinander.

Aus dem Rheingau , 9 . Jan . Mit den Arbeiten
ist der Winzer in den Weinbergen in Ordnung , und da der
bis vor einigen Tagen herrschende Frost dem Holz nichts
geschadet und die Jungfelder gut mit Schnee bedeckt hielt,
war die winterliche Witterung nur von Vorteil für die
Reben . Umsomehr als sie für die Schädlinge vernichtend
wirkt . Leider war sie nur zu schnell beendet und weniger
kalte und feuchte Witterung hat die Herrschaft angetreten.
Es wäre jammerschade , wenn es keinen Frost mehr in diesem
Winter geben würde , denn wenn kein Winter herrschte , gibt
es auch keinen Sommer . Der neue Wein macht einen vor¬
teilhaften Eindruck und gibt sich günstiger als der 1912er.
Geschäftlich ist es ruhig.

Rheinhessen.
C Aus Rheinhessen , 9. Jan . Das Holz der Reben

steht so gut , daß der Frost ihm kaum etwas anhaben kann.
Die Fröste der letzten Zeit haben denn auch sicher keinen
Schaden angerichtet , vielmehr begrüßten die Winzer die
winterliche Witterung sehr, vermag sie doch dazu beizutragen,
sie in der Bekämpfung der Rebschädlinge ganz wesentlich zu
unterstützen , weil eben die beste Hilfe immer die der Natur
ist. Nun hat sich das Wetter allerdings wieder geändert
und ist nicht mehr kalt . Statt dessen haben wir den lang¬
gewohnten Regen . Dieser kommt durchaus nicht erwünscht,
denn Regen kam 1913 genug herunter . Was den 1913er
anbelangt , so kann nur festgestellt werden , daß er sich günstig
entwickelt hat , bis jetzt mehr Vorliebe als der 1912er findet.
Die 1912er sind in den Kellern der Winzer noch in ziem¬
licher Menge vorhanden , finden aber kaum Absatz, auch
sind die Preise dafür zurückgegangen . Bezahlt wurden bei
den letzten Verkäufen für das Stück 1913er in Partenheim
500 —520 Mark , in Spiesheim 520 — 530 Mark , in Nieder-
Saulheim 530 Mark , in Jugenheim 500 Mark , in Dittels¬
heim 540 Mark , in Heßloch 560 —570 Mark , in Alzey
510 —520 Mark , in Oppenheim 800 Mark , für das Stück
1912er in Dalheim 570 —580 Mark , in Oppenheim 820—
830 Mark , in Bechtheim 600 Mark , in Guntersblum 670 —
680 Mark , in Alsheim 630 Mark , in Nierstein 925 Mark,
für das Stück 1911er in Oppenheim 1250 —1800 Mark.

-4- Aus Rheinhessen , 9 . Jan . Bei der Probe der
1913er Weine ist es immer wieder interessant festzustellen,
daß die „gespritzten " Weine , d. h . die aus mit Nikotin¬
schmie r s eise  gespritzten Trauben gewonnenen Weine,
gar keinen Beigeschmack  aufweisen , der in irgend
einer Weise auf die Behandlung schließen ließ . In vielen
Fällen werden bei der Probe gerade die „gespritzten " Weine
als die besseren und reinschmeckenderen Weine bezeichnet. Dieses
beweist zunächst, daß die gegen den Sauerwurm mit Nikotin
gespritzten Trauben bei rechtzeitiger und sachgemäßer An¬
wendung dem Weine absolut keinen Geschmack hinterlassen.
Andererseits mag auch der gesunde Zustand der Trauben
dazu beitragen , denn aus gesunden Trauben wird leicht ge¬
sunder Wein gewonnen.

X Nieder-Ingelheim, 9. Jan . Der hier in den
Tagen vom 8.— 10 . d. Mts . vorgesehene Kursus über Reben¬
unterstützung und Heftvorrichtungen muß infolge der un¬
günstigen Witterung verschoben werden . Das neue Datum
wird in der nächsten Zeit bekannt gegeben werden.

X Bingen, 9. Jan . Trotz des durchaus unbe¬
friedigenden Herbstes scheinen die Winzer die Hoffnung auf
bessere Zeiten nicht aufgegeben zu haben . Verschiedentlich
kann man jetzt wieder Neuanlagen entstehen sehen. Dieses

ist eine durchaus notwendige Maßnahme , da die Erfahrung
der letzten Jahre gelehrt hat , daß gerade die jungen
Weinberge die befriedigenden Erträge bringen , während
ältere häufig nicht soviel bringen , daß die Baukosten davon
bezahlt werden können . Selbstverständlich werden diese
Neuanlagen nach neuzeitlichen Gesichtspunkten hergerichtet.
Sie werden häufig mit Wurzelreben bepflanzt . Zur Be¬
kämpfung der Bodenmüdigkeit wird verschiedentlich der
Schwefelkohlenstoff angewendet . Letztere Maßnahme ver¬
ursacht zwar neue Kosten , sie hat sich dafür aber auch
gut bewährt.

-st Mainz , 7. Jan . Die Zentral -Kellerei Wiesbaden,
vormals Weinabteilung der landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehenskasse für Deutschland , brachte heute hier 77
Nummern rheinhessische, rheingauer und rheinpfälzische Weiß¬
weine , sowie deutsche Rotweine verschiedener Jahrgänge zur
Versteigerung . Darunter befand sich auch eine Anzahl Weine,
die auf Flaschen gefüllt waren . Elf Nummern Faßweine
und eine Anzahl Flaschen wurden zurückgezogen. Für 1
Halbstück 1905er wurden 740 Mark , 1 Halbstück 1911er
820 Mk., 3 Halbstück 1909er 590 , 700 und 750 Mk ., 3
Fuder 1910er 570 - 700 Mk ., 22 Halbstück 1910er 490 bis
810 Mk., 1 Halbstück 1900er 810 Mk., 1 Fuder 1904er
930 Mk., 1 Halbstück 910 Mk., 1 Fuder 1905er 680 Mk .,
2 Fuder 1008er 630 und 900 Mk ., 5 Halbstück 1912er
Rotwein 430 - 480 Mk ., 4 Viertelstück 1911er Rotwein
210 — 230 Mk ., die Flasche 1908er Weißwein 1.40 — 1.90
Mark , 1905er 1.10 1.35 Mk., 1911er 1.65 — 3.70 Mark,
1907er 1.65 Mk., 1906er 2 .05 Mk., 1904er 1.10— 2.10 Mk.,
1886er 3 40 Mk., 1884er 4 .35 - 4 .50 Mk , 1900er 1.60 Mk ,
1904er Rotwein 1.30 Mk. Der Gesamtcrlös stellte sich auf
rund 48 000 Mark ohne Fässer und einschließlich Flaschen.

Nahe.

-4- Aus dem Nahegebiet , 9 . Jan . Das Rebholz
konnte dem kurzen Frost gut widerstehen , da es im Herbst
Zeit genug zur Ausreise hatte . Die 1913er Weine haben
im Keller sich ganz gut entwickelt. Man nimmt an , daß
sie sich besser machen werden , als die 1912er . Ueberhaupt
ist dieser letztgenannte Jahrgang nicht sehr beliebt . Die
Preise sind eben für diese Weine , im Verhältnis zu ihrer
Güte , zu hoch. Geschäftlich herrschte in der letzten Zeit
nicht sehr viel Leben , Abschlüsse kamen aber immer zustande.
Für das Stück 1911er wurden im allgemeinen 1000 bis
1300 Mk., 1912er 650 — 800 Mk., 1913er 700 bis
820 Mk. erlöst.

Pfalz.

-st Aus der Rheinpfalz , 9. Jan . Das Holz der
Reben zeigt sich kräftig und gesund. Der Schnitt der
Reben wurde in einer ganzen Reihe von Gemarkungen
bezw . Lagen vorgenommen . Als besonders günstig kann
dies freilich kaum bezeichnet werden , da die geschnittenen
Reben unter einem noch folgenden Frost sicher leichter
leiden müssen, als die noch nicht geschnittenen Reben . Die
aus dem Abreiben der Reben und Entfernen der dürren
Rindenstücke usw. bestehende Winterbekämpfung des Heu-
und Sauerwurms wurde ebenfalls schon begonnen , mußte
aber bei der plötzlich einfallenden Frostwitterung unterbrochen
werden . Der 1913er Wein hat sich gut gemacht , er ist
besser als der 1912er und wird diesem auch erheblich
vorgezogen . Bei den stattgefundenen Verkäufen wurde das
Fuder 1913er in der Landauer Gegend mit 360 —500 Mk .,
1912er mit 430 — 530 Mk ., 1911er mit 600 - 630 Mk.,
im mittleren Gebirge 1913er mit 520 — 800 Mk ., 1912er
mit 650 — 1200 Mk., 1911er mit 1200 — 2000 Mk., 1913er
Rotwein mit 370 —450 Mk., 1912er Rotwein mit 480 bis
500 Mk., im unteren Gebirge 1913er mit 460 — 500 Mk.,
1912er mit 500 - 580 Mk., 1913er Rotwein mit 350 bis
370 Mk., 1912er Rotwein mit 460 —490 Mk. bewertet.

Mosel.

-st Von der Mosel und Saar , 9 . Jan . Die Reben
stehen gut und sind gesund. In der letzten Zeit gab es eine
kurze Frostperiode , doch bereits ist diese wieder vorüber und



aus der schönen Schneedecke ist ein großer Schmutz geworden.
Die 1913er Weine haben sich gut entwickelt und geben aller
Voraussicht nach einen guten Mittelwein . Sie sind reintönig.
Stellenweise herrschte ein ganz reges Geschäft, während
anderwärts weniger Leben sich zeigte . Bezahlt wurden für
das Fuder 1913er in Zeltingen 900 — 1250 Mk., in Veldenz
850 — 1000 Mk., in Zell , Neef und Bruttig 680 — 700 Mk.
und darüber , in Graach 900 — 1000 Mk., in Wormeldingen
bis 500 Mk., in Kochein und Umgebung 650 —900 Mark,
1912er in Zell 650 - 750 Mark , in Enkich 820 — 920 Mark,
1911er in Dusemond 1200 Mk., in Kocheni bis 1100 Mk.
An der Saar wurden für das Fuder 1913er in Ayl 950 Mk.,
in Wiltingen 1000 - 1050 Mk ., in Ockfen 900 - 1050 Mk.
angelegt.

X Pommern (Mosel), 9 . Jan . Verkauft hat der
Winzerverein Pommern seine gefaulten noch lagernden
1913er Weine nach Bernkastel -Cues . Für das Fuder — es
waren 30 Fuder — wurden 700 - 800 Mk. bezahlt . Der
Gesamterlös stellte sich also auf etwa 22 500 Mk.

X Hatzenport (Mosel), 9. Jan . Hier fand eine
Versammlung der fünf weinbautreibenden Moselgemeinden
des Kreises Mayen bezw . des Winzerkasinos statt . In
dieser Versammlung erstattete der Reichstagsabgeordnete
Wallenborn einen Bericht über die Tätigkeit der Abge¬
ordneten im Reichstage im Sinne des Weinbaues . Zwischen
den verschiedenen Weinbaugebieten gebe es naturgemäß
verschiedene Ansichten, sodaß infolgedessen das Weingesetz
zum Teil für den Moselweinbau schädigend wirke . Man müsse
einen verschärften Zoll auf Auslandweine und strengere
Bestimmungen über den Verschnitt der Weißweine bezw.
Deklaration haben . Eine einheitliche Bekämpfung der
Rebschädlinge empfahl Landrat Dr . Peters.

Rhein.

[) Vom Mittelrhein , 9 . Jan . Die Reben stehen
günstig , da das Rebholz gut ausgereift und gegen den
Frost widerstandsfähig , ist. Die 1913er haben sich gut
entwickelt und probieren sich vorteilhaft In geschäftlicher
Hinsicht war in der letzten Zeit nicht sehr viel Leben , auch
sind die Vorräte nicht sehr bedeutend . Die Forderungen
für die Weine sind allenthalben hoch. Für das Fuder
1912er wurden südlich von Koblenz 650 — 750 Mk , 1911 « ;
nördlich von Koblenz 1050 - 1200 Mk . angelegt.

Ahr.
O Von der Ahr , 9. Jan . Der 1913er Rotwein

scheint sich recht gut zu entwickeln und ein brauchbarer
Mittelwein zu werden . Im allgemeinen war das Weinjahr
1913 gerade an der Ahr sehr ungünstig und schlecht,
und brachte so überaus wenig , daß man von einer Ernte
kaum -sprechen kann. Deshalb zeigte der Handel sich den
noch lagernden Rotweinen früherer Jahrgänge viel geneigter
und kaufte diese auf , soweit sie zu entsprechenden Preisen zu
haben waren . Das heißt , es wurden im allgemeinen hohe
Preise angelegt . Es wurden für die Rotweine der ent¬
sprechenden Qualität 1500 , 1800 und 2000 Mark bezahlt.

Franken.
Aus Franken , 9 . Jan . Die Reben stehen gut,

weil sie gesund sind. In den Weinbergen kann gegenwärtig
nicht gearbeitet werden , da es zu naß ist, nachdem die
Winzer schon während des kürzlichen Schneefalls die Arbeiten
hatten einstellen müssen. Die 1913er Weine machen sich
gut und dürften sich auch ferner noch günstig entwickeln.
Bei den zum Abschluß gelangten Weinverkäufen wurden für
die 100 Liter 1913er 50 - 80  Mk ., 1912er 35 - 96 Mark,
1911er 110 —200 Mark gefordert und auch bezahlt.

Baden.

* Mit der Frage auf Abhilfe der Winzernot be¬
schäftigte sich die badische Landwirtschaftskammer in einer
Vollversammlung am 20 . Dezember 1913 . Berichterstatter
war Oekonomierat Würtenberger . Aus seinen Begründungen
ist besonders hervorzuheben , daß der Rückgang der Reb-
gelände in den Jahren 1902 — 1911 rund 2000 Hektar

beträgt , das sei ein Achte* der ganzen badischen Rebstäche.
Zur Milderung des Notstandes im Rebbau habe die Regierung
in Aussicht genommen Beihilfen zur Beschaffung von Be¬
kämpfungsmitteln , niederverzinsliche Darlehen an den Kredit¬
genossenschaftsverband für die Verbände , die die Bekämpfungs¬
mittel vermittelten , an Rebgemeinden usw . Als wichtige
Maßnahmen empfiehlt die Landwirtschaftskammer u . a.
Schaffung von Musterweinbergen , Züchtung und Förderung
der Verwendung von besonders ausgezeichneten Sorten , Ver¬
besserung des Weinabsatzes durch Schaffung zeitgemäßer Ver¬
kaufsgelegenheiten . Errichtung einer Weinbauschule . Minister
v. Bodman begründete in längeren Ausführungen die ge¬
planten Maßnahmerl der Regierung . In einen Nachtrags¬
etat werden Mittel für Maßnahmen zur Linderung des
Notstandes verlangt werden.

Elsaß.
* Aus dem Elsaß , 9 . Jan . Für die elsässischen

Winzer hat sich die Regierung zu einer Hilfsaktion ent¬
schlossen. Sie will den gemeinschaftlichen Bezug von Be¬
kämpfungsmitteln gegen Rebschädlinge organisieren und
fördern . Es ist in Aussicht genommen , durch Massenbe-
stellung günstige Lieferungsbedingungen zu erreichen , den
Kaufpreis zu garantieren und den Winzern zinsfrei bis nach
dem Herbst zu stunden . Zurzeit wird durch die Regierungs¬
organe Umfrage gehalten nach dem voraussichtlichen Bedarf
an Kupfervitriol und Schwefel.

Apfelsorten für den Erwerb . Die edelsten Apfelsorten
sind nicht immer für den Erwerb tauglich . Je edler die
Frucht , um so anspruchsvoller ist sie an Boden , Wärme und
Pflege . Jetzt wird z. B . die Cox Orangen -Reinette viel
begehrt und hoch bezahlt ; aber trotz des hohen Preises
wird der Züchter mit ihr überall dort nicht auf seine
Rechnung kommen, wo der Boden leicht ist. Es gibt dort
leicht rissige und krüppelige Früchte und der Baum leidet
unter Pilzen und Schädlingen . Aehnlich ist es mit dem
edlen Gravensteiner , der erst im Alter trägt und dann nicht
alle Jahre . Alle Sorten , die sich nicht gleichmäßig aus¬
bilden und neben der I . Qualität einen hohen Prozentsatz
Ausschuß liefern , werden für den Erwerb selten in Frage
kommen . Im praktischen Ratgeber für Obst - und Gartenbau
sind eine Anzahl Apfelsorten äuf ihren Erwerbswert hin
besprochen. Nur verhältnismäßig wenige genügen allen
Anforderungen . Doch sind die Ansprüche der Züchter selbst
überall verschieden, je nach dem Klima des Anbauorts und
nach der Lage zum Markt . Bei günstigem Klima und gutem
Boden kann man auch mit edlen Sorten seine Rechnung
finden . Oft wird aber der Anbau gröberer Sorten , die
aber sicher tragen , sich besser bezahlt machen . Lord Gros-
venor ist solch' gröberer Massenträger , der noch vor der
Reise verwertet werden muß . Unter den späten Sorten ist
Lane 's Prinz Albert zu beachten , weil er sicher jährlich trägt,
nicht empfindlich gegen Frost in der Blütezeit ist und weil
er seine Frucht gleichmäßig ausbildet . — Wer sich für Apfel¬
sorten für den Erwerb näher interessiert , lasse sich vom
Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst - und Garten¬
bau in Frankfurt a . O . die neueste Nummer dieser bekannten
Gartenzeitschrift kostenfrei zusenden.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.
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Rechnungen , Fakturen , Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertlgt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne , Oestrich.



JOHANN EGERl, üiüsäf;
OESTRICH :ot  Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren , Gold - u. Silberwaren
aller Art zu äusserst billigen Preisen. Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen, Kneifer,

Thermometer und Barometer. ;_ i

Sämtliche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 frco.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
frco. Scott ’s Mk. 3.— frco.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.50 frco.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 FI.
Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.25 frco.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual., Pfd. 80 Pfg.
JOSEF GIERER, Mainz.

Telefon 2812. — Augustinerstrasse 60/62, am Kirschgarten-

Töchter-und
Haushaltungspensionat

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich-Wiesbaden
Wiesbadener -Allee 30 (Villa Wilhelmj)

--------- Anmeldungen jederzeit ----------
Sprechstunde : v . 12—1 u. 4 —5 Uhr

NMlMMHMW
in kyanisierten, rundenPfählen,
inkyamsierterygeschnitt.Pfählen,
in imprägnierten , gerissenen,
kiefernen Pfählen , trockne Ware,
System Avenarius , sowie in
kyanisierten Stickel und im¬
prägniert in 1,50, 1,75, 2 m
Länge.Baumstützen, kyanisierte
von 25 Pfg . an, 24/2 m lang
und höher . Blöcke impräg,
und kyanisterte von 2 m, 2' /2m,
3 m lang. Eine Partie runde
Tannenpfähle, Erdstämmchen,
eine Partie Eichen -Pfähle
äußerst billig. Sowie alle
einschlägigenHölzer, Kieferne
Schwaten, gesäumte, billig

zu haben bei
6 Dillmaua, Geis nheim.

OJOIOIGIOIOIOIOI

flQ. Mütter,
Dahhandlirirg, Niederwalluf

ernphihU
Fähen, Borde, Diele, Dobel-
borde,Ziegeln, Zchmdeln rc.

zu billigsten Preisen.

Torfmull, Torfstreu, Thomas¬
mehl, Kainit, Kalisalz,

schwefelst Ammoniak, Norge-
Salpeter , Dünger-Gips,

Melaffetorfmehlfutter, Holz¬
wolle rc. stets zu haben

bei
X. Kett , Eltville.

Peru -Quano Prospekte gratis.

Drogen,
Verbandsstoffe, Hausartikel,

Tier - Arzneimittel,
Tapete « — Borde«
Reste unter Einkaufspret»

bei

IMiiosüMtliß.

Blindreben
(Totholz)

von erstklassigem Moselriesling,
von Reben, welche etliche Jahre
hindurch auf ihre gute Ertrags¬
fähigkeit genau geprüft sind,
hat abzugeben zu 1,80 dt  per
100 Stück

GUtervei Wallung
Traben - Trarbach.

Gebr . saub. i/1 und */2Weinflaschen
so gut wie neu wegen Platzm.
bill. z. verk. Landstraße 1.

Oestrich.

Red Star Linie Antwerpen
oder deren Agenten

Otto Hirsch,
Mainz , Stiftsstraße 12.

8—10 Klafter prima trockenes

Bachen-flfennholz,
ganz oder geteilt, preiswert
abzugeben bei
Karl Friesing, W a m b ach

Post Schlangenbad.

Kerl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.
Silberne Herren- ii. Damenubren
genau gehend, von 9 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe rc. in jeder

Preislage.
Reparatur - Werk st ätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.



erscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem Lage mit dem illustrierten ünterhaltungsblatte
„Plauderltübften" und „Hllgemeinen Winzer-Zeitung".

Anzeiger für Lltviüe-iDestrich
Kreisblatt für den öMrken Ceil des Rbeirtgaukreifes.

kxpeSMsen- Gltvilk uad OAtricb.

□ Jlbonnementsrreis pro Quartal Ulk. 1.20  El
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) z
Inseratenpreis pro sechsseitige Petitzeile 15 Pfg.

:: Grösste JTbonnentenza!)! ::
aller Kbeitigauer Blätter. Drudt und Uerlag vsn JMant etlcttne in Ocslrld) und estuilie.

Ifcvttfpvadiev  Zt». 5.

Grösste JTbonnentenzal>3in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

-M

-Tnirnr 11 ir

M  5 1 Samstag , den (0 Januar {9(4 65. Jahrgang
Iw miss Mkcrti.

Beamkenaufbefferung
. \  Lobelie zur preußischen Besoldungsordnung,

^ "Uotage demnächst zugehen wird , sieht die
Q.rhvh ^ng der Assistentengehälter , ferner aber auch der
lLtezuge oer Unterbeamten der Klasse 1—5  der Besol-
dungsordnung vor.

Es sind dies Unterbeamten, die zurzeit ein Gehalt
von 1100 bis 1800 Mark beziehen. Zur Klasse 1 (1100
w t, 1^00 Mary gehören in der Hauptsache Polizeidiener,
Bahnwächter und Nachtwächterbei der Eisenoahnverwaltung,
Brunnenwärter , Brückenaufseher bei der Bauverwaltung,
Aufseherinnen bei den Gefängnissen der Justizverwaltung,
Polizeidiener und Gefangcnenwärterinnen bei den Polizei¬
verwaltungen in den Provinzen . Zu Klasse 2 der preußi¬
schen Besoldungsordnung (1100 bis 1500 Mark) gehören vor
allem die Schaffner, Bremser und Matrosen bei der Eisen-
vahnverwaltung , Wiesenaufseher und Wiesenwärter, Ka-

Schleusenwärter, Brückenwärter, Steuermänner.
3 U100 bis 1600 Mark) befinden sich u. a. die

Ämtsdiener, Schuldiener, Schuldienerinnen usw. Weiter
re Ersenbahngehilfinncn, Weichensteller, einschließlich Eisen-

vnhngehilfen, Rottenführer , Wagenwärter bei der Eisen-
wahnverwaltung, Schleusenmeister, Oberaufseherinnen und
Hausmütter bei den Gefängnissen der Justizverwaltungen.
Zur Klasse 4 gehören irr der Hauptsache Gerichtsdiener und
Kastellane bei den Oberlandesgerichten, Aufseher bei den
besonderen Gefängnissen der Justizverwaltung , untere
Werkbeamte bet der Bergverwaltung , Polizeiboten bei den
iPolizeiverwaltungen in den Provinzen usw. Klasse 5 (1200
bis 1800 Marl ) enthält Lokomotivheizer und Schiffsheizer
bei der Etsenbahnverwaltung Weiter wird dann eine Auf¬
besserung der Beamtengruppen der Assistentenklasse Nr. 13
.der Besoldungsordnung angeordnet, und gleichzeitig sollen
auch die Klassen 14 sowie teilweise 15 und 16, soweit sie
mittelbar von der Aufbesserung betroffen werden,
eine Erhöhung ihrer Bezüge erfahren. Die preußische
Assistentenklasse bezieht ein Gehalt von 1650 bis 3300 Mk„
während die Reichsassistenten, soweit sie aufgebessert sind,
jetzt 1800 bis 3600 Mark beziehen. Zu den Assistenten der
Klasse 1Z rechnen auch Katasterzeichner, Zeichner bei den
Oberbergämtern, Brückenmeister, Schiffsführer , Abgaben¬
revisoren bei der Bauverwaltung , Wasserbauwarte, Hafen¬
meister, Gerichtsvollzieher sowie Polizeigefängnisvorsteher
nud -inspektoren bei den Polizeiverwaltungen in den Pro¬
vinzen. __

Aus Stadt und Land.
** Wieder ein Opfer der Fremdenlegion . Der

«rraßenbahner Dier aus Ruhrort hatte einen Gestel-
ungsbefxh ^ für das Infanterie -Regiment Nr . 13 in

-vc-rnster erhalten , wurde jedoch wenige Tage nach

Der Militärattachä der deut¬
schen Botschaft in Paris hatte
bekanntlich bei Gelegenheit der
französischen Herbstmanöverdas
Unglück, mit dem Automobil zu
stürzen und sich so schwere Ver-
letzungen znzuzichen, daß man
zuerst an seinem Aufkommen
zweifelte. Der hingebenden
Kunst der französischen Aerzte
gelang es jedoch, den deutschen
Offizier am Leben zu erhalten,
und der Vorletzte ist jetzt so weit
genesen, daß seine Ueberführung
nach Deutschland in Aussicht
genommen ist. Der deutsche
Kaiser hat beim Jahreswechsel
allen Personen, die sich um den
Oberstleutnant von Winterfeldt
bemühten, Auszeichnungenund
Belohnungen verliehen, und es
hat in Frankreich einen besonde¬
ren Eindruck gemacht, daß hier¬
bei niemand vergessen wurde.

Oberstleutnant von Winter selbt auf dem Krankenbett.
Der deutsche Militärattache in Paris , der an den Folgen seines Unfalls bei den letzten französischen

Herbstmanövern noch immer daniederliegt.

seinem Dienstantritt fahnenflüchtig . Jetzt schreibt er an
seine in Ruhrort wohnenden Anverwandten , daß er
aus der Flucht in Köln drei Werbern der Fremden¬
legion in die Hände gefallen ist, die ihm in Frank¬
reich gute Stellung in Aussicht gestellt hätten . Aus
französischem Boden sei er sofort eingekleidet und nach
Algier befördert , wo er jetzt Fremdenlegionär sei.

** Dreifachen Mord und Selbstmord verübte der
Schutzmann Richard Schmidt in Hamburg Freitag mit¬
tag . Er hat seinen drei Töchtern im Alter von 2,
4 und 7 Jahren die Kehle durchgeschnitten und sich
selbst erhängt . Das Motiv der Tat ist noch nicht sest-
zustellen . Die Frau war nicht in der Wohnung.

** Fm Schnee stecken geblieben ist zwischen Schön¬
berg und Reuth der Personenzug „Nr . 214tz; er war
bis 10 Uhr Freitag vormittag noch nicht wieder frei,
obgleich sofort ein Schneepflug und ein Hilfszug mit
Arbeitern von Werdau dorthin abgegangen war . Bei
starkem Sturme verwandelte der Regen den Schnee
sofort in Eis . Die Reisenden wurden noch in der

Nacht von einer Lokomotive nach dem Bahnhof Reuth
gebracht . Auch im Erzgebirge sind zwei Züge im
Schnee stecken geblieben , der eine zwischen Scheiben¬
berg und Elterlein , der andere zwischen Meinersdorfund Thuin . '

** Eine seltsame Flucht vor der Schwiegermutter
hat ern Engländer unternommen . Donnerstag abend
wurde auf dem Puffer des letzten Wagens des Expreß-
zuges nach Liverpool bei der Station Nottingham
ein Mann namens Archibalo Coppin halberstarrt aus¬
gesunden . Er hatte im ganzen 150 Kilometer bei
seiner Fahrt auf dem Puffer zurückgelegt. Mit der
einen Hand hatte er sich an einer Stange des Eisen¬
bahnwagens fest angeklammert . Es gelang erst nach
langen Bemühungen , den Halberstarrten wieder ins
Leben zurückzurufen . Auf die Frage , was ihn zu
dieser gefahrvollen Fahrt veranlaßt hätte , erwiderte
er , daß er nur die Absicht gehabt hätte , sich von seiner
Schwiegermutter so weit als möglich zu entfernen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Spar-und Leibkasse zu Usiseniisini
eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.

2 Lindenplatz 2. "US®
Kassen-Stunden:

Au Werktagen: Yorm. 8—12 Uhr, nachm. 2= 5 Uhr!
An Sonn - und Feiertagen : Yorm . : 8 - 9 und 11 - 12 Uhr

Giro-Konto:
bei der Reichsbank in Rüdesheim und der
Dresdener Bank in Frankfurt am Main.
Postscheckkonto Nr . 492 , Frankfurt a M
Fernsprecher Nr 60 Amt Rüdesheim a Rh.

Bewährung von Vorschüssen u. Krediten
gegen Sicherheit

(provisionsfrei ) .

Eröffnung von laufenden Rechnungen
aut und ohne Kreditgewährung

(provisionsfrei ) .

Diskontierung von Wechseln
(provisiensfrei ) .

Eröffnung von Scheckkonten
(provisions- und gebührenfrei).

Annahme von Spar -Einlagen (auch von
Nichtmitglie dem ).

ZuScteL T011  y reoh « 1”. Schecks,
»scheinen , ausgelosten Wertpapierenusw.

(Tägu che 1°b- Verkauf von  Wertpapieren.
be°gon an0un8nereem K6’ KT? ttel  Ziehungslistens an unserem Kassenschalter zur Einsicht aut)

Besorgung neuer Zinsschein - und
Dividendenbogen.

Übernahme tob  OUtersteiggelder.

Ausgabs von  Heim - Sparbüohsen.

Sämtliche Krankenkasse» des Rheingaukreises haben
unserem Vorschlag, eine vertragslose Zwischenzeit dadurch
zu vermeiden, daß den abzuschließenden Vertrügen rück¬
wirkende Kraft bis zum 1. Januar 1914 gegeben würde,
angenommen, mit Ausnahme der Krankenkasse der
Maschinenfabrik Johannisberg.

Während bei allen anderen Krankenkassen die ärztliche
Versorgung in der bisherigen Weife weiter erfolgt, finden
die in der Krankenkasse der Maschinenfabrik Johannisberg
Versicherten ärztliche Behandlung und Begutachtung nach
den Sätzen für Minderbemittelte (Besuche im Wohnorte des
Arztes Mk. 2. —, Besuche in Johannisberg Mk. 3.—, Be¬
scheinigungen Mk. 2.- ; im übrigen nach den Mindestsätzen
der Gebührenordnung.)

Verein der Kassenärzte
im Bezirke der Verfichernngsämter

Rüdesheim n. S1 . Goarshausen (E . B .)

GoMfifUnr fouUitfiofß

» . 1 .85
Ol££*•iaitfmn'.ornnHilt-ty

OLWniwiovivtaüt

ndfr

"Wiesbaden

Schöne

4 ZimmerwohnuBg
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim per sofort zu ver¬
mieten. Näh. Hauptstr. 6a,patr.

Mann van 18—45 Jahre kann
S'SChauffeurf ’S™
Lebensste ung fepaffen. LehizeU4
Wochen. Schuäeld ge ing. Beruf

gleich. Eiimiu bald
Kchachtsch bel«. Co.,G .m.b K.

Automobilweck Kalle a . d . K.

Rundpfähle und gesägte PfähleD,1.75/1.80 Mir.laug.
WdittheigA -Ettcktl zu Drahtanlagen und Einfrie¬
digungen 1.—, 1.25, 1.50, 1.60, 1.75 und 2.— Mir . lang.
Baumpfähleu. Pfosten2.50 bis3.50 Meter lang
in der ganzen Länge nach staatlicher Vorschrift unter strengster
Kontrolle mit Quecksilbersublimatkyanisiert.

Imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel 1.50 und
1.75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Ggf. Jos, , Friedrich,
Versandtfaß- und Holzhandlung,

Landstraße 12 OesfNlh CI. Rh . , Telefon Nr. 31
Lieferung an bedeutendste Weingüter i. Rheingau u.Rheinhessen.
Billigste Preise . Offerten gerne zu Diensten.

stchamtmschllng.
Wir bitten unsere Lieferanten die noch aus-

stehenden Rechnungen über Lieferungen oder
Leistungen des Bücherabschlusses wegen bis zum
15. Januar 1914  einzureichen. Später ein¬
gehende Rechnungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Rlieingau Elektrizitäts-WerkeA.-G.



Am Sonntag :, den 11 . Januar
beginnt mein bekannter

Grosser

Jnvenfur - Ausverkauf
llliniillllllllilllilü!Ilillllllllllllliill

mit 10°|o Lxtra- Rabatt.

Derselbe bietet eine selten norteiibnile Hgelegenheit.
Enorme Posten in Weisswaren und Wäsche staunend billig *.

Herren - und Knaben - Konfektion sowie
Damen - u . Mädchen -Mäntel sind im Preise bedeutend reduziert.

Durch den

Weihnächte - Verkauf
haben sich in allen Abteilungen Reste und Restbestände angesammelt, welche
ich zu jedem annehmbaren Preise abgebe.

Ganz besonders mache ich auf eine

Partie asd Kleiderstoff - Beste
aufmerksam.

E . Haimann , Eltville
Telephon Nr . 86.

Grosses Lager in Möbeln, Betten und Nähmaschinen,



Ein Vatermord in Eisenbach.
Bon Eisenbach, das erst im Jahre 1912 der Schau¬

platz eines Verwandtenmordes gewesen ist — hatte doch in
4er Nacht zum 13. Mai 1912 die ledige Eva Weimer
in Gemeinschaft mit dem Steinbrucharbeiter Heinrich Karst
ihren Bruder , den Invaliden Peter Weimer, auf der Schul-
-theißenmühle bei Eisenbach mit einer Bombe in die Luft ge¬
sprengt — kommt abermals die Nachricht von einem Morde.
Am Dienstag Abend wurde nämlich der 23 Jahre alte
Sohn des Landwirts  S e ck IV . verhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängnis nach Camberg überführt , da er
dringend verdächtig ist, am Montag Abend gegen 10 Uhr-
feinen Vater,  mit dem er schon lange Jahre im heftigsten
Streit lebte, als dieser von einem Gange zur Apotheke in
Niederselters heimkehrte, durch zwei Schüsse in den
Hinterkopf getötet  zu haben. Wie Nachbarn be¬
zeugen sollen, haben sie um die fragliche Zeit Schüsse im
Seck'schen Anwesen fallen hören. Um den Anschein zu er¬
wecken, als fei seinem betrunkenen Vater ein Unfall zugestoßen,
soll Seck jun., wie die „Wiesbadener Zeitung" meldet, den
Leichnam vor die Haustür gelegt haben, nachdem er vorher
mit einem im Keller versteckt aufgefundenen, mit Blut ge¬
tränkten Sack, die Stelle , wo der Erschossene in seinen:
Blut zusammengebrochen, gereinigt hatte . Auch an einem
Beinkleide des Seck jun. fanden sich Blutspuren. Bei der Ueber-
führung des Seck jun. nach Camberg versuchte die Volks¬
menge Lynchjustiz an ihm zu üben. '

Geständnis des Vatermordes.
Eisenbach, 9. Jan . Gestern nachmittag wurde im

Beisein eines Vertreters der Wiesbadener Staatsanwaltschaft
durch den Kgl. Kreisarzt Herrn Geh. Medizinalrat Dr . nied.

w. Tesmar aus Limburg die gerichtliche Sektion der Leiche
des von seinem eigenen Sohne erschossenen Peter Seck iV
vorgenommen. Man harte die Leiche zu diesem Zwecke
aus dem Spritzenhause nach der Wohnung des Ermordeten
zurückgebracht. Auch der des Mordes dringend verdächtige
Sohn Peter Seck jun. wurde aus Camberg zur Sektion
vorgeführt . Angesichts der Leiche seines Vaters gestand
der Mörder , der bis dahin die Tat hartnäckig geleugnet
hatte , ein, zwei Schüsse in der Aufregung auf seinen Vater
abgegeben zu haben. Auch die Ehefrau des Getöteten hat
eingestanden, daß ihr Sohn der Täter sei. Sie soll nach
der Tat geholfen haben, die Spuren des Verbrechens zu
beseitigen. Ein Gerücht, daß die Ehefrau Seck ebenfalls
verhaftet fei, hat sich nicht bestätigt. Der Mörder wurde
wieder in die Untersuchungshaft abgeführt.

** Tic starke Kälte in Spanien hat etwas nach¬
gelassen, jedoch hat sie großen Schaden an den Kul¬
turen ungerichtet . Im Gebiete von Valenzia ist die
Besamte Orangenernte so gut wie vernichtet . Der Ex¬
port mit Apfelsinen nach Frankreich hat fast gänzlich
aufgehört , während die Frlichte sonst um diese Jahres¬
zeit mit Extrazügen nach dem Auslande befördert
.wurden.

** Freund Adebar itn Barlsaale , und das noch
mit Zwillingen , dürfte noch nicht dagewesen sein . In
einer Ortschaft nahe bei Kaaden in Böhmen feierte man
ein großes Fest. Plötzlich geheimnisvolles Gerann,
Kichern , Lachen, Verlegenheit — die Gattin des Fest¬
ausschußleiters war mitten im Ballsaal vom Storche
überrascht worden . Er hatte es gut gemeint und gleich
Zwillinge gebracht . Die Musik spielte einen Tusch,
und dann brachte man Mutter und Kinder nach Hause
— während der glückliche Vater weiter seines Amtes
waltete.

** Merkwürdige Naturerscheinungen werden aus
vielen Stellen der Bretagne gemeldet . Am Bonners¬
lag abend um halb 9 Uhr sah man einen ganzen
Zug stark leuchtender kleiner Sterne am Himmel , der
ziemlich schnell fiel und verschwand. Störungen in
der Witterung wurden zuerst nicht bemerkt . Vier Stun¬
den später jedoch ereignete sich ein mehrere Sekunden
andauerndes ziemlich heftiges Erdbeben . In den Häu-
>ern wurden die Haushaltungsgegenstände durchein¬
andergeworfen und einzelne Gebäude sollen sogar Risse
Erhalten haben.

Ein SufsragettcniibcrfaU auf Lord Churchill
wurde in dem Augenblick unternommen , als der Lord
?us dem Viktoria -Bahnhof in London ankam . Als er
wm Automobil besteigen wollte , faßte ihn eine Suffra-
Adlte am Arm und schrie ihm zu : „Mr . Churchill!

werden Sie für das neue Stimmrecht 1914 tun '?"
Ehe Churchill eine Antwort gab , stürzten sosort Po¬
lizisten auf die Suffragette und führten die sich vcr-
zwerfelnd Wehrende ab . So schnell sich die ganze
verhastungsszene auch abspielte , es konnte nicht ver-

windert werden , daß die wütende Agitatorin für das
die heftigsten Drohungen gegen Lordourchrll und die Reaiemina

fc:nc  Ueberlandpost von fünf Wölfen überfallen
Rogatna und Podromanja (Bosnien ),
gelang es durch Abgeben von zahl-

tenden ^ ^ ^ en aus seinem Dienstredolver , die wü-
die K^ - /̂tren in Schach zu halten . Die Pferde , durch
schlune» ^ ? ni)  Wölfe in große Aufregung versetzt.
Me nAr! 1"! 0 aasendes Tempo ein , daß der Postwagen

^nächste Station unversehrt erreichen konnte,
dem w,? ** einer berüchtigten Mörderin wird aus

3" Montpellier gemeldet . Dort ist am
Jahre *foiv7 öte  brau Anna Gould gestorben , die im
Carla ^ gemeinsam mit ihrem Gatten in Monte
Mürben ermordet und beraubt hatte . Tie
Koffer dee^m" ^ öen  zerstückelten Körper in einem
Gould Beförderung übergeben . Anno
ihr auf Lebenszeit verurteilt,
Zeit gestorbe^ deportiert , wo er vor einiger

Gerichtssaal.
für die Fremdenlegion hat die Straf-

Schreiber kaltgestellt . Der frühere
bens für aus Mainz wurde wegen Wer¬
beitern mv- “̂JtS°Wdjc Fremdenlegion unter den Ar-
Gefüngnis verur" Ä °^ er Gewerkschaft zu sieben Monaten
gere «ett . “ “rtcitt  NM in war früher als Arbeiter län-
^ aett m Frankre ich beschäftigt gewesen.

Der Münchener Schäffler- Tanz.
und Twan ^ Zerren der modernen Tänze , des Tango
Volksbraii ^ ^ l berührt doppelt eigenartig ein alter
sieben Jaw -'e vw rc -Öer  bayerischen Hauptstadt alle
rechte an  Sitten und Zunft-
svaenannte ^ K ^ E/r ? ^ reder aufleben läßt . Es ist der

uenannte Schaffs  e r - T a n ein Jahrhunderte

altes Privileg der Schäffler - oder Böttcher -Innung,
die mit Zähigkeit an diesem ihrem Vorrecht sesthatt
und auch in diesem Jahre schon lange vorher umfang¬
reiche Vorbereitungen und Hebungen zur würdigen
Durchführung des Tanzes vorgenommen hat

Ter Brauch kalnr auf ein Alter von fast 400
Jahren zurückblicken und demnächst sein entsprechendes
Jubiläum feiern . Im Jahre 1517 brach in München
eine Pest aus , der in kurzer Zeit 15 000 Menschen
erlagen . In dieser Zeit der allgemeinen Trauer und
des Wehklagens kam ein junges , Schäfflergeselle aus
die Idee , die trostlose Bevölkern ., ' durch einen hei¬
teren Reigentanz auf den Straßen und Plätzen zu
ermutigen . Seine Kollegen folgten seinem Verspiel,
und im Laufe der Jahre entstand , von der Schaifler-
-4nnung ausgehend , eine feste Organisation , die den
Tanz in Zwischenräumen von zunächst drei und üann
von sieben Jahren wiederholte.

Es sind im ganzen 27 Tänzer einschließlich eines
von ihnen selbstgewählten Vortänzers , die alle der
Bruderschaft der Schäfflergesellen angehoren muffen.
Eigenartig ist ihre Festtracht . Sie tragen hochrote,
silberbordierte Röcke, weiße Westen, schwarze, kurze
Tuchhosen, weiße Strünipfe , Schnallenschuhe , ein gelbes
Schurzfell und die sogenannte Schlegelmütze von grüner
Farbe . Um die Brust schlingt sich das Pestband , erne
rotseidene Schärpe , die an beiden Enden das bähe-
rische Wappen und die Embleme des Schäsflerhand-
werls trügt . Tie Schäffler besitzen auch eine eigene
kostbare Fahne , die gegenwärtige wurde ihnen im Jahre
1866 durch König Ludwig II. verliehen . Das Haupt-
guartier der Schäffler während der acht Tage , m
denen „getanzt " wird , befindet sich in ihrer Herberge,
dem Kreuzbräu . Der Vortänzer verläßt , sobald bei
einem bornehmen Herrn getanzt werden soll , als erster
das Lokal und ruft  seine Genossen nacheinander aus
dem Bräu heraus , bis alle versammelt stnd . Dann
geht es in feierlichem Zuge zu den Persönlichkeiten,
denen mit der Vorführung des Tanzes eine Huldigung
dargebracht werden soll . Der erste Tanz gebührt dem
König , dann kommen die anderen Mitglieder des Ko-
nialichen Hauses , die hohen Würdenträger und sonstige
vornehme Persönlichkeiten an die Reihe . Auch Privat¬
leute können sich den Luxus leisten , von ihren Fenstern
der Vorführung des Tanzes zuzuschauen, __wenn fte
einen entsprechenden Betrag in die gemeinsame Kasse
stiften . L . .

Ter Tanz selbst ist ein Reigentanz und wird au »-
geführt in einer Art von Tanzschritten langsamer Art.
Lie Tänzer tragen dabei halbe Tonnenreisen , die mir
Buchsbaumzweigen und farbigen Bändern verziert sind.
Ter Vortänzer balanziert innerhalb der Rundung
seines Reifens kunstgerecht ein Glas Wein . Als Ein¬
leitung für die diesjährigen Tänze erfolgte im Kreuz¬
bräu die feierliche Fahnenübergabe an die dies ;ahrtgen
Tänzer . Ter Fachlehrer Prinz , der die Reigen ein-
studiert hatte , gab einen historischen Ueberblick über
die Entstehung und die Variationen der alten Sitte.
Er wollte wissen , daß nach alten Chroniken der -ranz
schon gegen die Mitte des 15. Jahrhunderts rn
Mün chen heimisch war. __

Letzte Nachrichten.
— Berlin,  9 . Januar.

Begnadigung von Zoll - und Steucrsündcrn.
: : Aus Anlaß des Uegierungsjubiliiums - cs Kaisers

sind in 525 Strasfällen wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Zollgesetze und die sonstigen Vorschriften
über indirekte Reichs- und Landesabgaben 612 Per¬
sonen begnadigt worden . Insgesamt sind rund 38 286
Mark Geldstrafe und 7211 Mark Wertersatz sowie 9 Mo¬
nate 25 Tage Gefängnis erlassen.

Ncberschwcmmungcn in Belgien.
** Schwere Hochwasserschäden werden aus Belgien

gemeldet . Zahlreiche Dörfer an Maas und Schelde stehen
unter Wasser . Besonders groß sind die Schäden in
der Provinz Lüttich.

Spiele nicht mit Schießgewehr!
: : Ein kriegslustiger Oberstleutnant scheint der

Kommandeur des Jäger -Regiments Nr . 8, v. Baum¬
bach, in Trier zu sein . Bei der Ueberreichung der
dem Regiment vom Kaiser verliehenen Standarte sprach
er die Hoffnung aus , daß es ihm und dem Regiment
noch vergönnt sein möge, die Fahne ins Gefecht zu
tragen , damit die kommenden Geschlechter an ihrem
Schaft die Zeichen des Sieges vermerkt fänden : „Wenn
der Kaiser ruft , sind wir bereit . Möge er bald rufen ."

Opfer der Schneestürme.
** 50 Personen beim Schneesturm «ms Leben ge¬

kommen sind im russischen Gouvernement Saratow.
Auch in anderen Gegenden Rußlands sind durch die
Schneestürme der letzten Tage viele Menschenleben zu
Grunde gegangen.

40 Pfennige für ein Pfund Hundewurst.
'■± Tic Geheimnisse des Wurstiefsrls führten den Metzger¬

gesellen Georg Neupert vor die Schöffen in Berlin -Mitte.
Neupert besuchte als fliegender Wursthändler die Umgebung
von Groß-Berlin und fand als billiger Mann glänzenden
Absatz. Schließlich stellte sich heraus , daß seine Wurst
Hnndefleisch enthielt. In der Wurstküche fand man an
einer Wand einen ausgeschlachteten Hund hängen, dessen
fachgemäße Behandlung deutlich seine Bestimmung zeigte.
Daneben lagen außer einer frischen Hundeleber verkäufs-
fertige Würste und zwischen Säcken und altem Gerümpel
zahlreiche Hunde-, Katzen- usw. Felle. Die früheren Be¬
sitzer dieser Felle waren in die Wurst gewandert. Neupert
wollte die Hnndefleisch enthaltenden Würste „zur Fütte¬
rung der Raubtiere " hergestellt haben. Da jedoch diese
Raubtiere in einem einzigen jungen Fuchs bestanden und
dieser einen Riesenmagen gehabt haben müßte, um alles
zu r . rzehren, so fand diese Geschichte wenig Glauben.
Neupert wurde nach dem Anträge des Staatsanwälts zu

' zwei Monaten Gefängnis und 100 «HW Geldstrafe ver¬
urteilt.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich
ipii

Versuchen St £ einmal I1%
Auch Gemüse, Saucen und Salate
werden durch einige Tropfen

Maggisrvnrre viel schmackhafter.

Mitteldeutsche Creditbank
es Kapital und Reserven 69 Millionen Mark ■

Filiale Wiesbaden
* Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u . 6604 ■
m An - u. Verkauf von Wertpapieren.
" Günstige Verzinsung von Spar - Einlagen . Sorgfältige ■
ä Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten . £

. —— Safes . = === =

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer

= Silbernen Hochzeit =
von allen Setten zuteil gewordenen Aufmerk¬
samkeiten in Form von Geschenken und Gra¬
tulationen sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten Dank.

Eltville,  den 8. Januar

Gottfried Post u. Frau

w

U,1 ui meinen Kunden einen beson¬

deren Vorteil zu bieten, gewähre
ich von heute an bis zum 18, Januar
einen Rabatt von

IO Ol o
auf

Ulster , Paletots , Capes,
Lodenjoppen.

Zu den billigsten Preisen ' empfehle
ich in schöner Auswahl

Nanda rbeilen
vorgezeichnet und angefangen.

Sämtliche Stickmaterialien , Strick¬
wolle, bewährte Qualitäten.

Kurzwaren — Besätze
Handschuhe

Korsetts — Strümpfe

ErnstStraussl
Oestrich.

Fernsprecher 1.

Herzlich« Cinladnng
zum

Evangel.Familien-Abend
Sonntag , 11. Januar 1914,

pünktlich 8 Uhr abends,
im „Hotel Schwan " zu Oestrich
Vortrag : Herr Pfarrer Dr.
S eibert -Panrod „Die reli¬
giös-sittliche Rot und Versor¬
gung der deutschen Fremden¬
legionäre". Mitwirkung eines
Doppelquartetts des Kirchen¬
chores von Caub. Jedermann
steht der Zutritt gern frei.
Eintritsgeld wird nicht ge¬
hoben.

I . A. :
Knodt, Pfarrer.



IBekauntmachllug.
Die Anfuhr von 200 000 Stück Eisenbahnwellchen

aus hiesigem Gemeindevorderwald nach dem Einladeplatz
der Bahnstation Eltville ist zu vergeben.

Angebote sind mir bis 2 1. Januar 19  14 , vor¬
mittags 10 Uhr, einzureichen.

Kiedrich,  den 8. Januar 1914.
Der Bürgermei st er:

Brückmann.

Nassauische Landeshnk Wiesbaden,
Von den in der Emission befindlichen Schuldverschrei¬

bungen der Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag
von
5000 000  M. 4%SchuldverscMuagett, BuchstabeZ

zum Vorzugskurse von 98,40 Prozent (Börsenkurs 99% )
in der Zeit vom 22. Dezember er. bis 10. Januar 1914
einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen die bis zum 30. Dezember er.
erfolgen, wird der Kurs mit 98,30% berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel¬
stellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank sind miindelsicUes *, sie werden vom Bezirks-
verbande des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 19. Dezember 1913.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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| Freiwillige Feuerwehr, Oestrich. \
( Feuerwehr-Ball J
| — - nebst ISe§cliei *iiii |£ - |
H im Saale des  Gasthauses „Zur Linde “ am i§
| Sonntag , den 11. Januar , abends 8 Uhr , |
s unter Mitwirkung der Kapelle Steinmetz.

g WW  Eintritt frei . Tanzgeld 75 Pfg . 1
p Kameraden, Freunde und Gönner sind zum Be- D
= suche freundlichst eingeladen . E

| Der Vorstand . |
in . . . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. . . .

Curitgemeiitde iMeldeim
veranstaltet im Saale des Herrn Wilhelm Ruthmann am
Sonntag , den 11. Januar , abends präzis 8 Uhr, einen

(Kapelle Steinmetz) verbunden mit W turne¬
rischen Vorführungen . "MG

Nvogvammr
1. Fest-Marsch.
2. Turner -Reigen mit Freiübungen und Pyramiden.
3. Stabübungs -Reigen (10 Damen).
4. Fackel-Reigen mit Gesang (16 Schüler kostümiert).
5. Brauer -Reigen (8 Turner kostümiert).
6. Zigeunerintanz (10 Damen kostümiert).
7. Jndianertanz (8 Turner kostümiert).
, Sämtliche Reigen werden mit Musik aufgeführt. Die

Zwischenpausenwerden durch Tanz ausgefüllt.
Eintritt pro  Person 30 pfg.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

^jliiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii!iiiiiiiiiiiiiiuiii|[̂

1WoMlMilMt|
1 zum Belten unbemittelter KrankenI
| des Rcilifl■0eiB-Borpitals, Bingen, |
) an Sonnte,den ii.Januar,)
| in der„TeftDaDe“ an RbeinRai. Seginn4 Ubr. |
| Ralienpreii0.75 IHR. j
| Der fetausiebit. 1
^iiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinm|||||||l|lllllllll||i|| iiiiiii|||[F

„Rotations - Cimeäiloschcr „üriumpb“
IStüde 1.25 u . 1.50 ffih . empfiehlt Hdam Gtienm.  Oestrich.

JT ür die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines unvergesslichen Gatten,

unseres guten Onkels spreche ich , auch im Namen der

übrigen Hinterbliebenen , meinen tiefgefühlten Dank aus.

WINKEL,  den 8. Januar 1914.

Susanne Döring,
geb . Beringer.

Meine Läger umfattSi ' ii z r-
zeit zirka IOOOO Pi *e <*n,

elstzelns
Warenposten

zu riesig reduzierten Preisen an
Dtr ständig meint Sprreuratr iminrr klagen8«,chäftez ermöglicht mir,

die preise ro s-ib idstt billig snrvrertkr. da-, Sie In keinem Verhältnism hr
rum «1klichrn Wert der W«»e rohen.

Mein Vorrat

Oa. ^ ^ 0 Stüek
1- u II -rei ]iige

Ulstgr,Paletots
für Herren

jetzt nur

10' 15 22
28 36  -

Wirkliche r Wert
bis 52 JL

Mein Vorrat

ca |20  Stück
Ulster

für jung e Herren
von 15 bis 22 Jahre

jetzt nur

860 13 19
25-

Wirklicher Wert
bis 40 Mk.

Mein Vorrat

0a. ZU 0 Stück

Lnudön - IIlLter

Für
3 bis 9 Jahre

Für
lObis 14 Jahre

35T° 5609
10M 13  !8-

Wirkt . Wert Wirkl . Wert
bis 20 JL bis 30 -

stoff-Restg reinwon.

elegante
Mass-
itszäg?

101.
Kabatt.

für Knaben -Anzüge , Hosen , Kostüme , Röcke etc QC 420 450 480 050 Q50
140 cm breit . . . . . per Meter 2/ di ^ i . -»• -*■ Ci  Cl

Mein Vorrat

Ca 1500 Stück

lfierren=
Anzüge

jetzt nur

1J50 W 0 24 50

32 38 44
Wirklicher Wert

bis 56 JL

50
JL

Mein Vorrat

Für junge
Herren

von 15 —22 Jahre

ca. 600 Stück

jetzt nur

8 5ü  12 5ü  17

24 28 32^
Wirklicher Wert

bis 40 M

Mein Vorrat

Ca . 1200 Stack

Knaben - Anzüge
Für Für

3 bis 9 Jahre 9 —14 Jahre
jetzt nur jetzt

2 25 2 95 450  H 00

3 50  5 00 Q 00 J2 00

7 50  IO 00 162
Wert bis Wert bis

18 JL 25 M

Schulitosea
55 u 90 , P*

Besonders billig
Reinwollene blaue

Chev.-Hosen
ganz gefüttert

Für 195
3 - 9 Jahre * ,1t
Für 9 —14 Jahre

275JL

W C * Besitzende Kleidung für schlanke , starkeund untersetzte Herren und junge Herren.

Kein Laden . Bahnhofstrasse 13 Nur I . Stock.

1 Minute vom Hauptbahnhof.

Eine schöne, mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtete

Wohnung
(abgeschlossene Etage) ist per
1. April evtl, früher zu ver¬
mieten.

Aöol 'f KöHgen,
Eltville, Bahnhof -Hotel

Danksagung. «!■
Gebe gerne unentgeltlich Aus¬

kunft wie man in kurzer Zeit von
Epilepsie . Fallsucht , Krämpfen
u. Nervenleiden geheilt werden
kann; auch in alten Fällen . Bitte
Rückporto beifügen.

Herm. Wiederholt,
Helmshausen, Post Gensungen,

Hessen-Nassau.

Zu verkaufen:
Eine

frifffim.pffi.ende Äufi,
unter zwei die Wahl. Garantie
für gut.

Peter Joseph Sturm I.,
R a u e n t h a l.

Suche zum 1. Febr . alt ..
erfahrenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit und'
Hausmädchen. Bedingungen».
Gehaltsansprüche an

Frau Robert -Tornow,
Hattenheim  i . Rhg.

Suche
tüchtige Köchin»

sowieAUeinmadcherr
bei hohem Lohn.

Frau Anna Schipp,
gewerbsm. Stellenvermittlerin ..
Eltville,  Wörthstraße 13.

Schöne ferRel
hat zu verkaufen

Joseph Dietrich, Wirt
in F r e i - W e i n h e i m.

Hochträchtige

Ziege
zu verkaufen
Winkel,  Kapellenstraße 7,.

Nächsten Samstag morgens
von 8 Uhr an

prim» Rindfleisch
per Pfd . 80 Pfg . bei
Thomas Jos .Kunz, O e str i cfjJ

Markt 2.

N.B. Bestellungen werden
im Laufe dieser Woche ent--
gegengenommen.

flelegrvhrll

za gal. Verdienst.
Großes Unternehmen sucht einige-

fleißige und intelligente Leute zum
Besuche von Privatkundschuft. Off.
unter p . 445 . an Kausen klein
n. poglrr A. G ., Frankfurt
am Main.

wirkt ein zartes , reines Gesichts
jugendfrisches Aussehen u. weißer,
schöner Teint. Alles dies erzeugt
Lteckonpferd - Leife:

(die beste Lilienmilch-Seife)
Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada - Lream
welche rote ». rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf,'
In Litville : Wilhelm Müller,,
in Winkel: Plnlivv Dorn.

Schiffs-DkiiSiimch
nach neuester Vorschrift,,

empfiehlt dir
DrwcKmi des SmgettleunL

tzrrttich.

des oberen Rheingaues.
Sonntag , 11. Januar 1914^
10 Uhr vormitt . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11  Uhr vorm.: Christenlehre.' :

der Mädchen.
3 Uhr nachm. : Gottesdienst in

der Christuskapelle zu Elt - '
ville.

Donnerstag , 15. Januar 1914,
8 Uhr abends : Bibelstunde im

Luthersaale zu Eltville.

Elffljjtii?WMM
Oestrich.

Sonntag , den 11. Januar,
1.  n . Epiph.

9 Uhr vorm. : Gottesdienst in
Oestrich.

10 Uhr vorm. : Sitzung des
Kirchenvorstandes und der
Kirchen-Gemeindevertretung
des Kirchspiels Oestrich, wo'
zu ergeb. eingeladen wird-

11% vorm. : Lesegottesdienst
in Eberbach.

8 Uhr abends : Familienabend
im „Hotel Schwan" .

Knodt, Pfarrer.



erscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten ilnterbaltungsblafte
vPlauderttübcl)en" und „Mgemeinen Klinzer-Zeitung"

n-

Nnzeiger für Lltviüe-Oestrick
™ OIUMPI(UtllfM(19 fl

Kreisblatt für den öftUeben Cell des Rbeingattkreifes.
Expeditionen- Eltville und Oestrich.

□ Jtbonnementspreis pro Quartal mit. 1.20□
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) z
Jnseratenpreis pro secbsspaltigc Petitzeile 15 Pig.

Grösste Jfbonnentenzabl::
aller Rbeingauer Blätter. Drudt und Oerlag von Mam ktienne In Oestrich und kltvllie.

ckeeiesposchee rr». 5.

Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

M 5. Samstag, den JO. Januar 65. Jahrgang
Drittes Wtatt.

Eröffnung des Landtages.
Rm Donnerstag fand im Weißen Saale die Er-

preußischen Landtages statt, wobei der
Enlsterprasrdent von Bethmann Hollweg folgendeThronrede verlas:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden ssZu-
sern des Landtages!
^ Von Seiner Majestät dem Kaiser und König zu neuer
Tagung entboten, treten heute die beiden Häuser des
Landtages zusammen, um gemeinsam mit der Staatsregie¬
rung für das Wohl des Landes zu arbeiten.

Die Staatsfinanzcn befinden sich auf dem Wege völliger
Gesundung. Das Etatsjahr 1912 hat einen Üeberschuß
von 29 Millionen Mark ergeben, dem noch eine Rücklage
von 173 Millionen Mark für den Ausgleichsfonds der
Erscnbahnvcrwaltung hinzutritt . Der Staatshaushalt für
das laufende Jahr , in dessen Voranschlag zum erstenmal
wieder Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht stan-
mebenfalls  befriedigende Ergebnisse erwarten.
Reuerdings ist zwar, dem Gange des Wirtschaftslebens

wlgend, ein Nachlassen in der Entwicklung der
Staatserträgnisse  bemerkbar geworden. Der Haus-
halt ist aber derart gekräftigt,  daß auch in dem
Voranschläge für 1914 die Ausgaben in den Einnahmen
ihre volle Deckung finden und für den Eisenbahn-Ausgleichs¬
fonds noch eine angemessene Rücklage vorgesehen werden
kann. Dabei sinh die Fonds für außerordentliche Aus¬
gaben so reichlich ausgestattct, daß eine erwünschte Stär¬
kung des Industrie - und Arbeitsmarktes
durch Staatsaufträge  ermöglicht ist.

Dem Vorgehen des Reiches entsprechend, konnten etats¬
mäßige Mittel für die Aufbesserung der Besoldung einzel¬
ner Beamtengruppen bereitgestellt werden. Es wird Ihnen
besoldeten Teil der Unterbeamten sowie für die Assistenten
deshalb ein Gesetzentwurf zugehen, der für den geringer
und die mit dieser Besoldungsklasse zusammenhängenden
Beamtengruppen Gehaltserhöhungen vorsieht.

Für die Erweiterung und bessere Ausrüstung des
Staatseisenbahnnctzes sowie für die Unterstützungvon Klein¬
bahnen wird Ihnen auch diesmal wieder eine umfangreiche
Vorlage unterbreitet werden.

Die wirtschaftliche Entwickelung und die sie begleiten¬
den Verschiebungen in der Bevölkerung haben vielfach zu
unbefriedigenden Zuständen in den Wohn- und Unterkunfts¬
verhältnissen der minderbemittelten Schichten geführt. Durch
den Ihnen zugehenven Entwurf eines Wohnungsgesetzes
sollen die gesetzlichen Grundlagen für eine nachhaltige Ver¬
besserung dieser Zustände geschaffen werden.

Die Jugendpflege hat sich auch in diesem Jahre erfreu¬
lich entwickelt. Zu ihrer weiteren Förderung sind die im
Kultusetat eingestellten Mittel nicht unerheblich erhöht
worden.

Auf dem Gebiete der Verwaltungsreform  sind
me Arbeiten so weit vorgeschritten, daß die bedeutsamste
der beabsichtigten Vorlagen, der Entwurf einer umfassen¬
den Novelle zum Lanscsvcrwaltnngsgesetz, Ihnen nunmehr
Sur Beschlußfassung vorgelegt werden kann.

Dieser Reform dienen zum Teil auch die Vorschläge,
me für die Verbesserung des Abgabcnwesens ver Gemein¬
den und der weiteren Kommunalverbände in Aussicht ge¬
nommen sind. Daneben soll die gesetzliche Ordnung des
>oinmunalabgabcnwesens in zahlreichen Einzelheiten nach

en Bedürfnissen des praktischen Lebens und den Hin-
ten̂ ?n ber  Rechtsprechung fortgebildet oder der veränder-Rechtslage entsprechend ergänzt werden.

Einx Neuordnung des Rechtes der Familiensideikom-
geboten, um an Stelle des bestehenden unüber-

lul ' Rechtszustandes ein einheitliches, der Entwick-
Ei»9 be§  Wirtschaftslebens entsprechendes Recht zu setzen,
wurt bie!cm  Zweck aufgestellter umfassender Gesetzent-
evt J' ber  sich auch auf Familienstiftungen erstreckt, wird

w Beschlußfassung alsbald unterbreitet werden.
, ? '^ dlich wird Sie der Entwurf eines Grnndteilungs-

fckatrn^ o ŝchäftigen, das dazu bestimmt ist, der landwirt-
sutr 'pt 6tt  Zerschlagung ländlicher Grundstücke entgegen-
®tunVrJ 1Û ber ""deren Seite aber die Teilung solcher
erleichtern **** Förderung der inneren Kolonisation zu

nah^ u "?^ erren ! Es sind hiernach gesetzgeberische Maß?
und , Tragweite für das Wirtschaftsleben
der aeu *" " urellen Fortschritt unseres Volkes, die neben
gen den m ° - Reform unserer Verwaltungseinrichtun-
ben Ihrer Beratungen bilden werden. Dank
friede des? Bemüh,,„gen der Großmächte ist der Welt-
die ®i otun 9 "" ch unserer nationalen Wohlfahrt,
sichert wrn->." Wunden schlagen würde, erhalten und ge-
beit, Meine ^ btc êt  Grundlage wird auch Ihre Ur¬
laube ° r̂ren , eine nutzbringende sein und dem Vater-
gereicheu können wir vertrauen — zum Segen

kwiße,"^ rk,^ » im  Aufträge Seiner Majestät willkommen
de- Monarchie A/eMfüct ^ ^ " Landtag
des Aboeord? °e° Uhr versammelten sich die Mitglieder
gleich e?lielt der ^ ? 5rL" ihr« ersten Sitzung So-
3U seiner Finanzr? de ^ Fnianzminister das Wort
Als1ch °^ nMerTr . Lenhe bringt darauf den Etat ein:
der seit 1008 zum ersten̂ Male"m,ô ^ Etat vorlegte,befand und kerne? , 'meö,cr  sich im Gleichqewrcht
b°r Hoffnung, daß I bedurfte, schloß ich mit
Ware, den * aud&tlt  den folgenden Jahren möglich

Etat tm Gleichgewicht
zu erhalten . Diese Erwartung hat sich in diesem Jc»,re
erfüllt . (Beifall .) Erfreulicherweise schließt der Etat ohne
einen Fehlbetrag ab. Die Situation war in dem vergan¬
genen Jahre glänzend, sie ist aber jetzt nicht mehr so
glänzend, aber doch noch durchaus befriedigend. Es sind
gewisse Gründe und Anzeichen vorhanden, die wir nicht
unbeachtet lassen dürfen, und die Vorsicht gebieten. Unsere
dauernden Ausgaben sind ständig im Steigen begriffen,
während unsere- Einnahmen teils den Konjunkturschwan¬
kungen unterliegen , teils durch die Reichsfinanzgesetze be¬
einflußt werden. In den nächsten Jahren wird es daher
wahrscheinlich nicht möglich sein, ohne Inanspruchnahme
der Mittel des Ausgleichsfonds der Eisenbahn den Etat
im dGleichgewicht zu erhalten . Sie werden cs daher be¬
greifen, daß der Wunsch, die Steuerzuschläge in Wegfall
kommen zu lassen oder sie zu ermäßigen, aus Mangel an
Ersatznrjtteln sich nicht ermöglichen läßt . (Unruhe und
Lachen links.)

Trotz der Balkankriege und der kritischen äußeren po¬
litischen Lage haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
so glänzend entwickelt, daß die Eisenbahnen mit einer
Ueberweisung von 173 Millionen abgeschlossen haben und
bei dem Staatshaushalt sich ein Einnahmeüberschuß von
101 Millionen ergeben hat. Diese hohen Ueberschüsse sind
möglich geworden durch beträchtliche Mehreinnahmen aus
den Bergwerken, Forsten und direkten Steuern . Die in¬
direkten Steuern haben dagegen einen Minderertrag er¬
geben, unter anderem auch durch das völlige Darnieder¬
liegen des Grundstücksmarktes. Auch das laufende Wirt¬
schaftsjahr entwickelt sich günstig, doch sind die Mehr¬
einnahmen schon so vollständig durch die Ausgaben ver¬
zehrt worden, daß es kaum zu erwarten ist, daß ein
höherer Betrag in den Ausgleichsfonds eingestellt werden
kann als in diesem Jahre.

Ich wende mich zum neuen Etat . Da im vergangenen
Sommer die

neuen Wehr- und Deckunssvorlagen
verabschiedet worden sind, so ist es erforderlich, auf sie
näher einzugehen. Es werden ausschließlich oder fast aus¬
schließlich die besitzenden Klassen betroffen und die schwä¬
cheren Schultern geschont. Obenan steht der Wehrbei-
t r a g. Er soll nicht weniger als eine volle Milliarde brin¬
gen. Einmütig ist dieses Gesetz, das in der ganzen Welt
ohne Beispiel dasteht, von der Nation begrüßt worden.
(Bravo !) Weniger Beifall hat die Reichsvermögens --
steuer  gefunden . (Sehr richtig!) Hier ist ein Gebiet er¬
griffen worden, das bisher die Domäne der Bundes¬
staaten gewesen ist. (Rufe : Leider!)

Ich habe mich ganz entschieden gegen eine Inanspruch¬
nahme der Einkommen- und Vermögenssteuer durch das
Reich ausgesprochen. (Sehr gut !) Ich stehe nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß den Bundesstaaten die Einkom¬
men- und Vermögenssteuer erhalten bleiben muß̂ (Beifall
rechts.) Die Bundesstaaten haben so wichtige und gewal¬
tige kulturelle, wirtschaftliche und staatliche Aufgaben, daß
sie diese Steuer haben müssen, wenn sie ihre Pflichten er¬
füllen wollen. Ich würde mich daher ganz unbedingt
gegen ein Gesetz ausgesprochen haben, das eine

Reikhseinkonnnen- und Reichsvermögensstcner
verlangt hätte . Jetzt werden die vom Staate und den Kom¬
munen betroffenen Steuerträger vom Reiche nur vorüber¬
gehend in Anspruch genommen. Die Gefabr, daß durch die
Reichsbesteuerung die Landesbesteuerung unmöglich gemacht
wird, ist nicht so groß̂ Gewiß werden von mancher Seite
von der Einführung der Besitzsteuer gewisse Hoffnungen
auf die Zukunft gehegt. Demgegenüber weise ich darauf
hin, daß wir wegen der großen Interessen , die auf dem
Spiele standen, trotzdem zugestimmt haben, weil ich genau
weiß, daß die Bundesstaaten entschlossen sind, dieser Ge¬
fahr nicht die Hand zu bieten. Sie würden sich selbst da¬
mit ins eigene Fleisch schneiden. Der Reichskanzler hat
im Reichstage keinen Zweifel gelassen, daß wir Viesen
Schritt nicht mitnrachen würden. Bon unmittelbarer Wir¬
kung auf den Etat sind die Reichsstempelsteuer, die Herab¬
setzung des Anteils der Bundesstaaten an der Reichs¬
erbschaftssteuer und die Abänderungen des Wertzuwachs¬
steuergesetzes gewesen. Für die anderweite Regelung der
Wertzuwachssteuer durch Landesgesetzeoder Ortsstatut ist
auch in Preußen ein Ausftihrungsgesetz zum Reichsgesetz in
Bearbeitung , das aber auf die starke Belastung des Grund¬
stücksmarktes und die während der Geltung der Wert¬
zuwachssteuer zutage getretenen Unzulängli -ükeiten Rück¬
sicht nehmen wird.

Tie wirtschaftliche Lage
ist auf fast allen Gebieten, in Handel und Industrie und
Schiffahrt eine rückläufige  geworden . Aber unsere In¬
dustrie ist diesmal ganz besonders gerüstet. Es hat sich
dabei die alte Erfahrung bestätigt, daß für Handel und
Industrie der innere Markt die beste Stütze bildet. (Sehr
richtig! rechts), und daß die Rückschläge um so schwächer
ausfallen , je kaufkräftiger der innere Markt ist. Der
weiteren Entwickelung kann also ohne besondere Befürch¬
tung cntgegengesehen werden. Bei der Aufstellung des
Etats ist die wirtschaftliche Konjunktur natürlicherweise be¬
rücksichtigt worden, besonders bei Eisenbahnen und Berg¬
werken. Der Etat schließt ab in Einnahme und Ausgabe
mit 4846 Millionen , im Extraordinarium mit 803 Mil¬
lionen, das allein um die hohe Summe von 53,3 Millio¬
nen Mark erhöht worden ist. Dies ist bewußtermatzen zu
dem Zwecke geschehen, um dem Rückgang der Konjunktur
entgegenzuarbeiten und es zu ermöglichen, daß der In¬
dustrie und den arbeitenden Klassen die Gelegenheit zur
Arbeit erhalten bleibe. (Beifall rechts.)

Eine Petition der Eisenbahnassistentenhat im vorletzten
und letzten Jahre die Staatsregierung ersucht, die Eisen¬
bahnassistenten den Postassistenten gleichzustellen. Es be¬
standen nun erhebliche Bedenken, das mühevoll zusammen¬
gekommene Werk der

Besold«,lgsreform
abzuändern . Allerdings ist das Bedürfnis einer Besoi-
dungsreform von der Staatsregierung anerkannt worden,
und den berechtigten Wünschen ist man durch die Neu¬
einstellungen in den Etat gerecht geworden. Es muh
jedoch hierbei unsere Finanzlage und die unausbleibliche
Rückwirkung auf das Reich und die Bundesstaaten berück¬
sichtigt werden. Deshalb sollen nur die g eri n g st be¬
soldeten Klassen  erhöht werden. Weitere Erhöhun¬

gen kann die Regierung nicht versprechen. Das dazu er¬
forderliche Gesetz wird Ihnen demnächst vorgelegt werden.
Diese Aöänderung' der Besoldungsordnung erfordert eine
Mehrausgabe von 19,3 Millionen Mark. .

Ich komme jetzt zu der Schuldentilgung. Während un¬
sere Reichsschuldenin 30 oder gar in 23 Jahren werden
abgezahlt sein, ist eine solche Erfreuliche Erscheinung in
Preußen nicht zu verzeichnen. Der Abhilfe soll der Vor¬
schlag dienen, zur Schuldentilgung die ersparten Schuld¬
zinsen heranzuziehen. Für diesen Zweck sind 2 000 000
Mark in den neuen Etat eingestellt.

Von der Wiedereinbringung der im Vorjahre leider
nicht verabschiedeten Steuernovelle habe ich Abstand ge¬
nommen. Trotz der zwischen Staatsregierung und diesem
Hause bestehenden Meinungsverschiedenheiten leuchtet es
ohne weiteres ein, daß auf die

Steuerzuschläge nicht verzichtet werden
kann, wenn nicht an anderer Stelle ein Ersatz dafür ge¬
boten wird. Mit den Reinüberschüssen befinden wir uns
auf abfallender Kurve, mit dein Betriebskoeffizienten auf
ansteigender Kurve: er ist. 4,05 Prozent höher veran¬
schlagt als im Jahre 1911. Zum Teil sind Mehreüi-
stellungen durch Lohnerhöhungen daran beteiligt. Im
Eisenbahnetat werden weit über 100 Millionen durch ver¬
stärkte Ausgaben verzehrt. Bei der Neuregelung des Eiien-
bahnetats im nächsten Jahre müssen wir damit rechnen,
daß die Ansprüche für das Extraordinarium erheblich in
die Höhe gesetzt werden müssen.

Die Steigerung der Anleihe«
ist die ernsteste Sorge für die Finanzverwaltung . 1911
und 1912 betrugen die jährlichen Anleihen 213 und 286
Millionen Mark, 1913 haben wir mehr als das Doppelte
nämlich 567 Millionen Mark. Ein Betrag von min¬
destens derselben Höhe ist auch für die nächsten Jahre
angenoimnen worden. Die jährlichen Anleihen noch mehr
zu steigern, würde an der Unmöglichkeit scheitern, die
Inanspruchnahme des Anleihemarktes auszudehnen, der nach
unseren bisherigen Erfahrungen , namentlich in Zeiten
so angespannten Geldstandes, wie wir ihn fast das ganze
Jahr haben, nicht in der Lage ist, so hohe Anlei¬
hen jährlich aufzunehmen. Das hat uns der Mißerfolg bei
Begebung der letzten Anleihe im Vorjahre ganz deutlich
gezeigt. Ohne den Ausgleichsfonds wären wir nicht im¬
stande gewesen, zahlreiche Arbeiten durchzuführen und so¬
gleich dem Markte Aufträge zuzuführen. Auch das Borgen
hat seine Grenze.. (Heiterkeit.) Es ist sehr ernstlich zu
erwägen, ob nicht die Ausgaben, die auf Anleiben be¬
ruhen, noch wesentlich eingeschränkt werden können. Der
Ausgleichsfonds enthält 415 Millionen Mark. Das ist
sehr schön, aber wenige schlechte Jahre genügen, um diesen
Schatz zu leeren. Es ist dringend erforderlich, diesen Fonds
auf der Höhe zu halten . Für die Regierung entfällt
die Möglichkeit, die Steuer,uschläge zurzeit wegfalle»
lassen zu können. (Unruhe links.)

Die innere Kolonisation
wird weiter gefördert. Die zur Verfügung stehenden Gel¬
der sind jetzt schon knapp. Daher fordern wir weitere er¬
hebliche Mittel an. Der Mehrzuschuß ist an die einzelnen
Verwaltungszweige überall gleichmäßig verteilt worden.

Ich habe mich bemüht, Ihnen ein genaues Bild über die
schwierigen Zusammenhänge unseres Etats zu geben. Hof¬
fentlich ist es mir gelungen.

Unsere Finanzlage ist vnochanS de friedigend:
sie ist aber keineswegs so, daß unser Etat über das, was
er bisher getragen hat, hinaus erhöht werden kann, ohne
ihm seine bestehenden Einnahmequellen genommen werden
könnten. Die steigende Tendenz der dauernden Ausgaben
und die Unsicherheit in den Einnahmen müssen berück¬
sichtigt werden. Ich schildere nicht grau ln grau , auch
jede Plusmacherei liegt mir fern. Ich bin mir wohl be¬
wußt, da» die Staatsfinanzen nicht Selbstzweck, sondern
nur Mittel zum Zweck sein dürfen. Ich bin nur aber auch
bewußt, daß sie dem Staate am besten dienen, wenn sie
so gesund und so geordnet bleiben, daß sie den Staat dau¬
ernd in den Stand setzen, seine großen und bedeutsamen
Aufgaben zu erfüllen . (Beifall .) Ich bitte das Haus wie
in den früheren Jahren , so auch in diesem Jahre , die Re¬
gierung in dem Bestreben zu unterstützen, daß unsere preu¬
ßische« Staatsfinanzen gesund und solide vl .ibeu. (Beifall .)
Ich hoffe, da keine Fehlbitte zu tun . In dieser Hoff¬
nung sehen wir den Beratungen mit Vertrauen entgegen.
(Beifall.)

Nach der Rebe des Finanz Ministers vertagte sich-
das Haus auf Dienstag 10 Uhr mit der Tagesordnung:
Wahl des Präsidiums , 1. Lesung des Etats.

Die Pairs von Preußen hätten sich um 3)4 Uhr
> in ihrem Sitzungssaale zu ihrer ersten Sitzung ein¬

gefunden. Auf Vorschlag eines Mitgliedes wurde das
alte Präsidium durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Eingegangen ist ein Antrag des Grafen Uork von
Wartenburg , worin die Regierung ersucht wird , dafür
zu wirken, daß der Stellung Preußens nicht dadurch
Abbruch geschieht, daß eine Verschiebung der staatsrecht¬
lichen Verhältnisse zu Ungunsten der Einzelstaaten vor
sich gehe. Darauf vertagte man sich auf Freitag 2Uhr.

Aus Weftdeutschlcmv.
— Bingen , 8. Januar . Infolge des anhaltenden

Tauwetters strömen gewaltige Wassermassen zum Rhein
und verursachen ein schnelles Steigen des Wasser¬
spiegels. An verschiedenen tiefer gelegenen Orten wer¬
den bereits Vorkehrungen gegen Hochwasser getroffen.
Ter Rhein ist um 0,25 Meter, der Mittelrhein um
einen halben Meter gestiegen, in gleichem Maße sind
die Mosel und die Nahe gestiegen. Ter Wasserstand
der Nahe an der Eisenbahnbrückebei Bingen beträgt
fünf Meter.

— Ahrweiler, 8. Januar. Die Vermessungen für
den Bahnbau Liblar - Ahr  sind soweit vorge¬
schritten, daß mit dem Bau schon in nächster Zeit
begonnen werden kann. Mit Rücksicht auf die Winzer,
denen große Flächen besten Weinberggeländes genom¬
men worden wären, ist die Linienführung nochmals

/



geändert worden. Danach wird die neue Bahn ober¬
halb Walporzheim (am Kaiserstuhl) rn die Ahrbahn
münden. Ahrweiler bekommt keine Zwergstation, da
Personenverkehr nur bis Ringen vorgesehen rn.

— Bonn , 8. Januar . Der in Bonn verstorbene
Stadtverordnete , Landespshchiater der Rhernprovrn)
und Geh. Sanitätsrat Tr . Bernh . Oebeke, hat dre Stadt
Bonn zur A l l e i n e r b i n seines ir/z Mrll Mk. be¬
tragenden Vermögens eingesetzt. Dre -stadt Bonn soll
dafür ein Hospital für kranke Kinder errrchten.

— Barmen , 8. Januar . Das Herz aus dem rechten
Fleck hat offenbar der Barmer Oberbürgermeister,von
dem ein nachahmenswerter Bescheid in einer Sitzung
der hiesigen Strafkammer bekannt wurde. Unter der
Anklage des Diebstahls  sollte sich eine Ehefrau
verantworten , die mit ihrem Manne ^ den denkbar
dürftigsten Verhältnissen lebt. Als dre Not aufs höchste
gestiegen war , ließ sich die Frau , um für ihren Säug¬
ling Milch kaufen zu können, dazu verleiten, den Gas¬
automaten zu öffnen und diesem einige ^ .̂ Bchen zu
entnehmen. Die Sache wurde ber der nächsten Re-
Vision entdeckt und qegen die Frau Anklage erhoben.
Ter Bagatelledicbstahl hätte für die Angeklagte schwere
Folgen haben können, denn sie ist bereits wegen des
gleichen Delikts, wenn auch geringfügig, vorbestraft.
Der Vertreter der Anklage mußte daher auch, nach
dem Buchstaben des Gesetzes, auf Rückfall Plädieren und
beantragte gegen die Frau die gesetzliche Nrindest-
strafe von einem Jahr Gefängnis . Ter Gerichtshof
zog aber in Erwägung einmal, daß der gestohlene
Betrag sehr gering war und zum andern , dan dw
Frau in entschuldbarer Notlage gehandelt habe. Nach
der Novelle zur Strasprozeßordnung tritt aber in
solchen Fällen eine Strafverfolgung nur ein auf Antrag
des Geschädigten, auch kann das Gericht dann noch
auf Geldstrafe erkennen. Als geschädigt kam im frag¬
lichen Falle die Stadt in Betracht, die durch den Ober¬
bürgermeister vertreten wird . Der Oberbürgermeister
hat es nun ab ge lehnt,  einen Strafantrag zu stellen
und in Ermangelung eines solchen mußte das Ge¬
richt auf Freisprechung der Angeklagten erkennen.

** Ein Tynamitattemat ist von unbekannten Tä¬
tern am Mittwoch in Leeds (England) verübt wor¬
den Ter ungeheure Knall der Explosion versetzte
gegen 6 Uhr abends die Bewohner der Stadt in die
grüßte Erregung . Man hatte mit Hilfe einer Dy¬
namitbombe versucht, die in einer der Hauptstraßen
gelegene Kaserne des Infanterie -Regiments in die Luft
zu sprengen. Glücklicherweise entstand nur ein wenn
auch recht beträchtlicher Materialschaden, ohne daß
Menschenleben dabei zu Schaden kamen.

** Ungeheure Heuschreckeuschwärme, die in der Nahe
von Assuan in den letzten Tagen beobachtet wurden,
bewegen sich dem Nilbecken zu. Die Behörden treffen
alle Vorbereitungen, damit nicht wieder Verwüstungen
wie im Jahre 1904 eintreten können.

GerickMaat.

Und nach einer Pause , in der die Anwesenden nicht
gerade geistreiche Gesichter machten, fuhr der Redner
fort: „Voriges Jahr haben wir ihn auch schon ein¬
stimmig gewählt. Da wollte ich es schon sagen, aber
dann wurde es verpaßt !" Das Gelächter, das nun
folgte, kam aus tiefstem Herzen.

Humoristisches.
—Ein guter Bekannter. Richter: „Sie behairpten

also, die Angeklagten seien an dem betreffenden Abend
nicht betrunken gewesen, als der ruhestörende Lärm
vollsührt wurde ?"

Zeuge (Wirt) : „Nicht im geringsten. Es war ja
nur ein kleines Füßchen Bier in dem Verein geleert
worden —- das trinken Sie, wenn es sein mutz, ganz
allein , Herr Richter!"

(Aus den „Meggendorfer Blättern .")
— Dilemma. „Werden Sie Ihrer Frau zum

Christfest auch etwas schenken?"
Pantoffelheld : „Ich weiß noch gar nicht, was ich

tun soll. Schenke ich ihr nichts, so knurrt sie, schenke
ich ihr etwas, so fragt sie, woher ich das Geld dazu
genommen habe!"

— Bedingungsweise. „Na, Hänschen, willst du nun
nicht dein Weihnachtsgedichtaufsagen?" - »Erst WM
ich mir mal meine Geschenke anfehen. „M. Bl.

Bücherkunde.
V ..Laben Sie Sorgen ?" fragte die schlanke vornehm-ele.

aante Frau van Holten, in den traulichen Biedermeiersalon tretend.
Annelies - Ihr Gesicht sieht ganz verschüttet aus ? — »3“. >

sagte Frau Annelies, ließ sich in einen Armstuhl, der greundm
gegenüber gleiten und seufzte tief : „Ja ;a, Koraly, ich Hab
Soraen — die neue Mode." - „ „ , , ,

^Macht Ihnen Sorge ?" — Koraly von Holten hob staunend,
fragend ihr feines pikantes Brün 'ettgesicht.

Annelies erötete : „Man weitz nicht mehr, was man sich an-

^ Frau von Holten glaubte zu verstehen: „Ihr Geldborsel leer,
reizendste Annelies — o, dann kann ich" — ...

S Nein nein" lachte die blonde Freundin , „im Geldborsel ist
noch was drinn - aber - die Mode ist so diffizil, und ich habe
nicht Ihre schlanke, biegsame Figur , die ,alles tragen kann und
Alex findet alle Frauen immer schöner und schicker angezogen als

Richtig, da saßen der blonden Frau Annelies die Tränen schon
ganz locker.

Koralys brünettes gemmenfeines Raffengesichtchen war ganz
in Amüsiertheit und Lachen getaucht. .. , . , , - ,

Tuchen ! — Sie Törchen ! Bestellen Sie sich sofort den
B a'ri ser Chic !" Heft 12 ist soeben erschienen! Darin finden

Sie alles ! Auch was Ihre volle — übrigens famose — richtige
Venus von Milo-Figur " chic und bezaubernd erscheinen lassen

wird . Alex, der böse Gatte , soll staunen.
.Wirklich, Koraly ?"
Entschieden! Sehen Sie mich doch an !" Und Koraly von

iiolte'n ivrang auf, drehte sich rundum und ließ von allen Seiten
ihr wahrhaft genial, entzückend chic gerafftes hell-malvenlila Kostüm
sehen mit rosenfarbig getöntem Gürtel - zu welchen warben die
hellrote pompvsbreite Fuchsgarmtur reizend kontrastierte.

Annelies aber lief, statt aller Antwort , so rasch sie konnte zrr
ihrem perlmuttintariertem Schreibtisch, tauchte den Elfenbeinfeder¬
halter indasmassige,silberziselierteTintenfaßund schrieb spornstreichs
an ihren Buchhändler : „ich abonniere hiermit auf P ar i se r Chic !"

Abonnements nimmt jede Buchhandlung, Postamt oder direkt
der Verlag Gustav Lyon, Berlin SW . 68, Schützenstraße8 entgegen.
Preis 40 Pf . pro Heft, Mk. 120 vierteljährlich und Mk. 4 50 Mk.
Jahr . _ _

Marirtverrcift.
Getreide und Raps.

Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.
Mainz,  2 . Januar 1914.

Weizen . 19.00—19.60
Roggen
Gerste
Hafer
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Kartoffeln.
Frankfurt  a . M.. 5. Januar 1914.

Kartoffeln, in Waggonladung per 100 Kilo .
„ im Detailverkauf „ „ „

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich

16.00 - 10-50
16.00- 17.25
17.00- 17.75

3.50- 4.00
4.50- 5.00

r£  Trinkgelvcr -Prozcsi „ Vor der Kölner Strafkammer
wird seit Mittwoch ein Prozeß verhandelt , in dem Po¬
lizeipräsident v. Weegmann Strafantrag gestellt hat gegen
den Redakteur der sozialdemokratischen „Rheinischen Zei¬
tung " Sollmann , der , anknüpfend an den Prozeß gegen
Kriminalkommissar Hannemann , geschrieben hatte : „Die Köl¬
ner Polizei nimmt also nicht nur Geschenke an, , sondern
der Polizeipräsident billigt das System auch ausdrücklich,
und er behält sich nur vor , höchstselbst über die Verteilung
der Geschenke zu befinden . " Unter den etwa 150 gelade¬
nen Zeugen befindet sich der Kölner Polizeipräsident , ferner
zahlreiche Polizeibeamte , Brauereibesitzer , Gastwirte usw.
Eine Anzahl von Zeugen hat der Ladung keine Folge ge¬
leistet . Der Angeklagte erklärte , den Wahrheitsbeweis in
vollem Umfange erbringen zu wollen ._ _ _

Scherz und Ernst.
«= (gm Toter — zweimal zum Kommissionsmrtgliev

gewählt! Auf dem letzten Bezirkstage der Dresden-
Neustädter Amtshauptmannschaft waren u. a. zwölf
Herren in den Ausschuß zur Abschätzung von Arbeits¬
kräften zu wählen. Als letzter wurde der Gemeinde¬
vorsteher Menzel-Grünberg gewählt. Kaum war das
Ergebnis verkündet worden, da erhob sich ein Ge¬
meindevorsteher und bat ums Wort . „Herr Amts¬
hauptmann , ich wollte nur sagen, daß der Gemeinde-
Vorstand Menzel schon vor zwei Jahren gestorben ist!

K-
L.Retienmayer ,Wiesbaden
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Die Flucht durch das Feindeslager . '
Erzählung nach einer wahren Begebenheit.

Von A. Heerdcsen.
(Nachdruck verboten .)

„Was ist mit Eurem Tier ?" fragte er verwundert,
„warum läßt es keinen auf seinen Rucken.

„Sennor, " entgegnete Rodriguez, „Eure Brt , ailf-
zustcigen, ist dem Tier fremd und unbequem. Es ist
bei mir an eine andere Art des Aufsteigens gewohnt
und will nur solche Reiter auf sich dulden, die auf
die gleiche Art seinen Rücken besteigen wie ich.

„Warum habt Ihr uns das nicht gleich gesagt?
rief der Offizier zornig und drohend aus.

Doch Rodriguez entgegnete mit ruhiger Gelasfen-
heit : „Ihr habt mich nicht darum befragt. Sennor.
Wenn Ihr es aber wünscht, so will ich es Euch zeigen,
auf welche Art man meine Stute besteigen mutz, ohne
abgeworfen zu werden, so gut ich das mit meinen
gefesselten Händen vermag."

Die Offiziere nickten und gaben den Soldaten den
Befehl, den Gefangenen aus ihrer Mitte heraustreten
zu lassen. Rodriguez trat dicht neben seine Stute
und richtete einige freundliche Worte an das Tier,
da« seinen Herrn unverwandt anblickte.

Dann hob er die gefesselten Hände und sagte er¬
klärend: „Seht , wenn man dies Pferd besteigen will,
muß man die Hände so auf seinen Rücken legen."

Die Christinos fuhren plötzlich zuruck.
„Ha, was ist das ?" schrie der zunächst stehende Offi¬

zier, illdem er Cano zu packen versuchte. Es war aber
äU  Obwobl seine Hände eng aneinander gefesselt
waren hatte sich Rodriguez Cano plötzlich mit großer
Geschicklichkeit blitzschnell auf den Rücken des Pferdes
geschwungen, hatte die Soldaten , die ihm im Wege
standen, niedergeritten und fagte nun wie cm Pfeil
durch die Reihen der Christinos.

Einen Augenblick waren die Ehrrstrnos wie er¬
starrt über diesen verwegenen Fluchtversuch, den em
Gefesselter auf dem Rücken eines so wilden Tieres

Aber schon im nächsten Augenblick hatten sie sich ge¬

faßt. „Ihm nach, ihm nach!" riefen die Offiziere leiden¬
schaftlich; „wir müssen ihn fangen, damit er un» nicht
^ ^ Äber als dann einige Soldaten dem Fliehenden
Kugeln nachsenden wollten, die ihn unfehlbar getroffen
hätten, riefen die Offiziere warnend : »Nicht schieyem
Das Geräusch des Schusses würde in Cabrera» Lager
gehört werden." . ,T . .

Zwei Soldaten hatten sich mittlerweile dem da¬
vonstürmenden Pferde Canos in den Weg geworfen
und suchten es durch wilde Bewegungen zum Sturz
zu bringen. Im nächsten Augenblick aber sprang die
Stut " mit einem gewaltigen Satz über die chren Weg
hemmenden Männer hinweg, einen dabei zu Boden

^Rodriguez Cano beugte sich tief über den Rücken
seines dahinstürmenden Pferdes . Cr wußte, daß es
jetzt einen Ritt um sein Leben galt

Seine gefesselten Hände vermochten dre Zugel nicht
zu fassen. Die Füße allein gaben ihm Halt auf dem
Rücken der dahinstürmenden Stute . Wenn er frei,
so war er verloren . Entweder wurde er beim Fall
zerschmettert, oder er gelangte utbte  Gewalt der
Christinos, die gewiß sein Leben Nicht schonen wurden.
Allein er und sein Pferd waren so treue Freunde , daß
sie einander genau kannten. Rodriguez legte sich mit
dem Oberkörper fest auf den Rücken der treuen Stute.
Er kannte ja die Bewegungen, die sie beim Laufen
machte und suchte mit seinem Körper das Gleichge¬
wicht zu halten, um nicht herabgeschleudertzu werden.

Aber als er einmal das Haupt zuruckwandte. ge¬
wahrte er noch immer die Verfolger hinter nck>.

Und doch durften sie ja nicht sehen, welchen Weg
er einschlug, um rascher als sie zum Lager Eabrera»
zu aelanqen. Da näherte Rodriguez Cano den Mund
so nahe wie möglich dem Mund seines dahinsturmenden
Pferdes . Und 'leise, ganz leise flüsterte er dabei em
einziges Wort , ein Wort , das ein tiefes Geheimni-
war Mischen ihm und seinem Pferde , das niemand
sonst auf der Welt kannte.

Es war ein Wort , das er nur gebrauchte, wenn
höchste Eile das treue Tier zu seinen höchsten Leistun¬
gen anspornen sollte.

Das Tier stutzte mitten in seinem rasenden Lauf,
als es dieses Wort vernahm. Seine feingezelchneten
Nüstern bebten vor Erregung , es war , als bräche em
Feuerstrom aus seinen Augen. Jetzt wußte die Stute,
daß ihr Herr eine außerordentliche Leistung von ihr
verlangte und daß sie alle Kräfte anspornen muyte.
um seinen Willen zu erfüllen.

Ein Zittern ging durch den schönen Körper der
Stute . Im nächsten Augenblick aber war es, als be¬
rührten ihre Hufe den Boden nicht meyr.

Es schien, als wolle sie mit dem Winde um die
Wette eilen, so rasend wurde ihr Lauf.

Den Christinos war es bei diesem Anblick, als
ite ifinctt Slucictt Ttid)t tcdjt ItQUCtt. SLcxr
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das da so pfeilschnell vor ihnen dahmiagte, so chnell.
daß sie plötzlich weit, weit hinter ihm zuruckblieben
und ihm kaum mit den Augen,zu folgen vermochtem

War das denn wirklich ein Reiter aus fleisch
und Blut , der gefesselt bei solch rasendemRitt auf
dem Rücken seines Pferdes liegen konnte, unfähig, sich
festzuhalten, und doch nicht herabstürzte?

"Rodriguez aber wurde indessen von seinem treuen
Pferde sicher aus dem Bereich der Feinde fortgetragen.

Und als sie sich nun dem Orte näherten , wo Ca-
brera sein Lager aufgeschlagen haben mußte, da atmete

- Rodriguez tief und freudig auf.
Wieder flüsterte er jetzt dem treuen Pferde ein

Wort ins Ohr, und sogleich verlangsamte die Stute
ihren 6aus.

Plötzlich trat Hinter einem Baum ein Wachtposten
in carlistischer Uniform Hervor, der das Gewehr auf
Rodriguez richtete und ihm drohend zurief : "Halt;
Nicht weiter, oder ich schieße! Was wollt Ihr hier.

Und mit mißtrauischen Augen betrachtete er Ro¬
driguez.

Rodriguez befahl seiner Stute , stehen zu blerbew
und sofort leistete sie diesem Befehl Folge. Mit flie¬
gendem Atem rief er dann dem Posten zu:

„Führt mich sofort zum General Cabrera.
habe ihm Nachrichten von höchster Wichtigkeit zu über-
6r ”' 9Cn' (Fortsetzung folgt)
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Drittss Mlatt.

Der VerwaltunqsgeseHentwurf.
n Die Novelle zum Lanvesverwaltungsgesetz ist

am Donnerstag dem Herrenhause zugegangen. In der
Begründung werden als Ziele der Reform aufgestellt:

Die Vereinfachung und Neubelebung des Geschäfts¬
ganges durch Beseitigung aller entbehrlichen, hemmenden
Förmlichkeiten und aller vermeidbaren Dvppelarbeit;

die Vereinfachung des Behördenaufbans im Sinne ein¬
heitlicher Leitung und engeren Zusammenschlusses, nament¬
lich in der Bezirks- und Kreisinstanz, unter innerer An¬
passung der Behörden an ihre Aufgaben;

die Vereinfachung und Verbesserung der Verwaltung
durch Zuteilung der Dienstgeschäfte an die örtlich und sach¬
lich geeignetsten Stellen;

die Vereinfachung des Rechtstyittelwesens und der Jn-
stanzenzüge.
. Beseitigt werden durch das Gesetz die noch be-
itehenden, kollegial eingerichteten Regierungsabteilun¬
gen für Kirchen und Schulwesen und für direkte Steu¬
ern, Domänen und Forsten. Alle Regierungsgeschäfte
und -befugnisse sollen grundsätzlich auf den Regie¬
rungspräsidenten zur eigenen Bearbeitung unter seiner
alleinigen Verantwortung , ebenso wie es bisher be¬
reits im Geschäftskreise der sogenannten Präsidialab¬
teilung der Fall war, übergehen.' Nur zur Erledi¬
gung einzelner Geschäfte soll es einer beschließenden
Mitwirkung der zu dem Geschäftskreise gehörigen Ne¬
gierungsmitglieder bedürfen.

Bei jedem Bezirksausschuß wird eine ,,Kamnier
für Abgabensachen" eingerichtet, die an Stelle des
Bezirksausschussesin erster Instanz über die im Ent¬
wurf näher bezeichneten Abgabenstreitigkeiten entschei¬
den soll. Der besseren organisatorischen Anpassung
der Behörden an ihre Ausgaben dienen ferner Vor¬
schriften über die Abteilungsbildung bei den Bezirks¬
ausschüssen, über die Sitzungspräsenz bei den Be¬
schlußbehörden für gewisse Angelegenheiten und über
die erleichterte Herbeiziehung technischer Beratung , end¬
lich über die Einrichtung eines Disziplinargerichts, das
dre Vollversammlung der Regierung im Disziplinar¬
verfahren ersetzen soll. Auch eine Entlastung des Ober¬
verwaltungsgerichts wird angestrebt, und bei den Vor¬
schriften über das „Verfahren" ist überall auf weit¬
gehende Vereinfachung und BeschleunigungBedacht ge¬nommen.

Die Rechtsverfolgung soll dem Publikum durch
dre grundsätzliche Vereinheitlichung der gesetzlichen
Cristen in die Normalfrist von zwei Wochen, die Ver¬
einfachung der Vorschriften über die Anbringung der
Rechtsbehelfe, die Herabsetzung der Anforderungen an
®en  notwendigen Inhalt der Prozeßvorschristen und die
Ermöglichung nachträglicher Klageergänzungen und
Klageänderungen erleichtert und gesichert werden.
. In den Abschnitten über die „Rechtsmittel gegen
polizeiliche Verfügungen" und über die „Zwangsbefug-
nrsie" bringt der Entwurf Vereinfachungen des Rechts-
Mittelwesens und der Jnstanzenzüge.

Zabern vor dem Kriegsgericht.
i Straschurg, 8. Januar.

^m weiteren Verlauf der Verhandlung gegen Obers
on Rentier und Leutnant von Schabt vor dem Kriegsgerich

fv Strasburg erklärte Rechtsanwalt Fetter  als Zeuge
t^ an hatte das Gefühl völliger Rechtlosigkeit, das tief
Empörung heraufbeschwor.

Referendar Bergkopf  hat eine Reihe von Ver
^Btuirgen beobachtet, für die er absolut keine Erklärung
ar« tC' ®cr ■3 eu 9e hatte den Eindruck, als ob die Leutnante
H«tt»°9ent§  provocateurs vorgeschickt würden, um die Be
Völkern ng zu reizen.
vr>» « t9? aI§  Zeugen vernommene Musketiere berichtet
him-h eIeib*9Un9en  und Bedrohungen des Militärs . El
v,_ ,e 9?ru fen:  Der Leutnant soll verrecken, der Sau
IttfifJh bte 19  Mark -Soldaten . Es ist dabei auch zu Tät

en  gekommen, Werl die Angreifer eine bedrohlichi
g ernnahmen, als würden sie zum Messer greifen

©<finhf U9l Schuhmacher Dornland  will von Leutnan
balr->„ sOhue Veranlassung einen Schlag ins Gesicht er

toobei  ihm ein Eckzahn abbrach.
meitwr K̂ -^ °? imeister Lohse  gibt an , Oberwacht
Mabl i>«be zu rhm gesagt, daß der Kreisdirektm
um üb>'^ . b oudarmen eine Zusammenkunft gehabt habe
habe n«fir ro*ê 1 öu sprechen. Ein anderer Gendarn
suna ' J ie  hätten vom Kreisdirektor Anweb
hunq von bom  Prozeß auszusagen, die Heranzie-
genügt Gendarmen hatte nach ihrer Ansicht vollkonrmer

stch,̂ der VerneyNmng der betreffenden Gendarmen zeig,
Unterlage Mn , lL , Schwatzereien waren, denen jed«

Zeuae Ä ffiort  daran war wahr.
Friseur ^ die »̂ ..Uhde bekundet, daß ihm von seinen
^schildert w°7d° n seien. " Verhöhnung der Polizei
gegen w^ichEister Sch m cv t erzählt von Ansammlungen,
sonen fe? tof ln t ? Cn  machtlos waren. Viele Per-
zur Anzeigê Beleidigungen von Offizieren
standen Auffäufe buL m 6.eft5aft  worden . Meist ent-
Wenn Poli -ei in m̂ " 9̂ ^ 9 '̂ Frauen und Kinder.

Samstag , den | 0 Januar (9 (4

Nach Schluß der Beweisaufnahme begründete der Ver¬
treter der Anklage, Kriegsgerichtsrat O s i a n d e r die An¬
klage auf Freiheitsberaubung gegen Oberst von Reutter,
während er die auf Anmaßung der Polizeigewalt fallen
ließ. Ebenso ließ er bei Leutnant Schabt die Anklage
auf Freiheitsberaubung und Hausfriedensbruch fallen, hielt
aber die auf Körperverletzung aufrecht. Sein Strafantrag
lautet gegen Oberst von Reutter auf sieben Tage und gegen
Leutnant Schabt auf drei Tage Gefängnis.

Der Verteidiger  suchte die Festhaltung der Ver¬
hafteten im Pandurenkeller als nicht strafbar nachzuwei¬
sen und beantrage Freisprechung, des Obersten. Die Be¬
weise für die Körperverletzung, deren sich Leutnant Schabt
schuldig gemacht haben soll, bezeichnete der Verteidiger
als für eine Verurteilung nicht genügend.

Das Urteil  wird am Sonnabend vormittag um 10
Uhr verkündet werden. In der Zwischenzeit soll die Prü¬
fung verschiedener schwieriger Rechtsfragen erledigt werden.

Aus StaDr und Land.
— Hagen, 8. Januar . Ein recht gefährliches Aben¬

teuer passierte einem älteren ledigen Arbeiter aus
dem Hessischen, welcher sich mit jüngeren Kollegen
zu einem Tanzvergnügen nach Hagen begeben hatte.
Als der alte Junggeselle des Nachts sich zum Bahnhof
begeben wollte, verirrte er sich, und zwei Personen
boten ihm schließlich ihre Hilfe an, wenn sie dafür
zu essen und zu trinken bekämen. In einer Pferde¬
metzgerei und Wirtschaft wurde das nun auch so gründ¬
lich besorgt, bis schließlich der Alte die Besinnung
verlor . Als er wieder zu sich kam, lag er in einer
Tannenwaldung bei Hagen, an Händen und Füßen
mit Draht festgebunden. Es gelang ihm schließlich,
sich loszumachen, und da konnte er die Feststellung
machen, daß ihm die Fremdenführer Uhr und Porte¬
monnaie, sowie einen Brustbeutel mit 200 Mark ge¬
stohlen hatten. Ter tanzlustige Junggeselle erstattete
Anzeige, doch gelang es nicht, trotz eifriger Nachfor¬
schung, die Räuber zu finden.

— Hamm, 8. Januar . Im Lippegebiet ist der pro¬
visorische Damm  zwischen Lippe und Lippeseitenkanal
bei Hamm infolge des Hochwassers der Lippe durch¬
brochen  worden . Das Kanalbett , in dem man mit
man mit den Dichtungsarbeiten beschäftigt war, ist
jetzt voll Wasser gelaufen. Vor der Wiederaufnahme
der Arbeiten muß der Kanal leergepumpt werden.
Die Arbeiten erleiden dadurch aufs neue eine Unter¬
brechung. — Im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk
herrscht seit Dienstag wieder ein heftiges Schnee¬
gestöber,  das mancherlei Verkehrsstörungen im Ge¬
folge hatte . Im Sauerlande schneit es bei 2—3 Grad
Kälte fortgesetzt.

** Ein neuer Sensationsprozeß gegen Leutnant
von Forstner wird von dem Straßburger Korrespon¬
denten des Pariser „Matin " angekündigt. Nach seine«
Informationen habe ein Arbeiter aus Zabern namens
König Strafantrag gegen Leutnant von Forstner ge¬
stellt.

** Anhaltende Kälte wird aus Norditalien ge¬
meldet. In Cuneo ist auf dem nächtlichen Heimgang
ein Stadtrat , in Genua ein Arbeiter erfroren . Im
Aostatale sind drei Bauern der großen Kälte erlegen.
— In Serajewo (Bosnien) und Umgebung ist kolossaler
Schneefall eingetreten. Die Verbindung zwischen Stadt
und Umgegend ist völlig unterbrochen. Der Schnee
liegt mehrere Meter hoch.

** ßiitc Operation mit Nadinmanwendung im In¬
nern erregt in medizinischen Kreisen das größte Aus¬
sehen. In Brüssel sollte eine am Krebs erkrankte
Frau mir Radium behandelt werden. Da aber die
ivn der Krankheit befallenen Teile des Körpers nicht
>on außen bestrahlt werden konnten, mußte an eine
Zuführung der heilenden Strahlen von innen gedacht
werden. Es wurden der Patientin zwei Röhren,
die Radium im Werte von 250 000 Francs enthielten,
unter der geöffneten Bauchdecke eingenäht. — Tie
Königin von Belgien hat ihr besonderes Interesse für
)ie Patientin an den Tag gelegt und erhält täglich
Bericht über den Gesundheitszustand der Erkrankten.

** eilte Typhnsepidemie an Bord eines Ozean¬
dampfers ist bei der Ankunft des Dampfers „Roma"
aus Marseille in Newhork festgestellt worden. Tie
263 Zwischendeckpassagiere wurden unter Quarantäne
gestellt. 23 Personen sind so schwer erkrankt, daß
sie ins Hospital gebracht werden mußten. Die übrigen
werden zwei Wochen hindurch in Isolierzellen unterge¬
bracht. Auch ein Todesfall an Typhus war während
der Ueberfahrt zu verzeichnen.

** Ter Kaffeehaus-Rechtsanwalt ist die neueste Er¬
rungenschaft des Pariser Barreaus . Ein junger Pa¬
riser Rechtsanwalt etablierte sich in einem kleinen Cafe
in der Nähe des Justizpalastes und ließ Zettel ver¬
teilen , auf denen er ankündigte, daß er gegen eine
Einheitsgebühr von drei Francs Konsultationen er¬
eile . Um dre Kundschaft noch besonders anzuziehen,
erhielt jeder Patient einen kleinen Likör offeriert.
Das Geschäft des pfiffigen Anwalts ging ausgezeichnet,
bis eines schönen Tages ein offenbar neidischer Kol¬
lege der Herrlichkeit ein Ende bereitete. Er erstattete
bei der Anwaltskammer Anzeige von den Praktiken
öes „Kaffeehaus-Notars ". Die Anwaltskammer war
vernünftig genug, die Sache von der humoristischen
Seite aus zu betrachten, konnte aber doch nicht um-
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hin, die Strafe der zweiwöchigen Konzessionsentziehung
zu verhängen.

** eilt eigenartiges Natnrschauspiel wurde Mitt¬
woch in Tours (Frankreich) beobachtet. Gegen 8 Uhr
abends erstrahlte plötzlich während der Dauer einiger
Sekunden die ganze Stadt in blendender Helle. Ein
Meteor war über die Stadt dahingeflogen. Wenige
Kilometer von Tours entfernt explodierte der Him¬
melskörper mit scharfem Knall.

** Revslution und Kientopp echt amerik nisch! Nach
einer in Newhork vorliegenden Depesche aus Mexiko
hat der Rebellengeneral Villa mit dem Präsidenten
des amerikanischen Kinematographen-Trustes Aitwin
einen Vertrag geschlossen, demzufolge er sich ver¬
pflichtet, den Operateuren des Kinematographen-Trusts
wöchentlich eine bestimmte Anzahl kriegerischer Szenen
vor das Objekt zu bringen.

Scherz und Ernst.
— Der neue englische Lufttorpedo. Die Londoner ■

Wochenschrift„Engineering" behauptet, eine bisher nicht
veröffentlichte Auskunft über die sogenannte Luftbombe
erhalten zu haben, die seit einiger Zeit von dem tech¬
nischen Ausschuß des englischen Kriegsministeriums in
Versuch genommen worden ist. Sie wird nach ihren Er¬
findern, den beiden Ingenieuren Marten und Hale, be¬
zeichnet und soll zur Ausrüstung von Fliegern dienen.
Diese Luftbombe Marten-Hale ist nach der Art eines
Schrapnells eingerichtet, enthält also eine sehr große Zahl
kleiner Stahlkugeln, die zusammen nur 5 Pfund wiegen
und nach dem Platzen des Geschosses durch eine Spreng¬
ladung nach allen Himmelsgegenden auseinandergeschleu-
dert werden. Der Flieger braucht nur einen kleinen Rie¬
gel beiseite zu schicen, um die Bombe zu Fall zu bringen.
Am oberen Ende des Geschosses, das man nach seiner
länglichen Form wohl auch als Lufttorpedo bezeichnen
könnte, setzen zwei Flügel an, die sich um einen Stiel dre¬
hen können und beim Fall durch die Wirkung der Luft in
Bewegung gesetzt werden. Diese Flügeldrehung löst den
Zünder nach einer gewissen Zeit aus, der durch den röh¬
renförmigen Stiel des Oberteils hinabfällt und durch sein
eigenes Gewicht die Sprengladung entzündet. Eine Feder
verhindert den Zünder im Augenblick des Aufpralls, wie¬
der zurückgeschleudert zu werden. Diese Konstruktion scheint
einen großen Vorzug in der Hinsicht zu besitzen, daß die
Gefahr einer unzeitigen Explosion vermieden wird, die
sonst eintreten könnte, wenn der Flieger während eines
Manövers irgendwo anstötzt oder bei der Landung in zu
heftige Berührung mit dem Erdboden kommt. Die Ein¬
richtung ist eben so getroffen, daß die Explosion in der
Sprengladung nur unter Mitwirkung der Schraubenflügel
zu stände kommen kann, die ryrerseits nur durch den Luft¬
zug beim freien Fall in Tätigkeit tritt . Im übrigen ist
der ganze Mechanismus so empfindlich, daß die Explosion
mit der größten Zuverlässigkeit erfolgt, gleichviel wie der
Boden beschaffen ist, und unter welchem Winkel der Auf¬
schlag erfolgt. Auch eine hohe Schneebedeckung des Bo¬
dens würde die Wirksamkeit nicht in Frage stellen- Es ist
nur notwendig, daß der Fall mindestens aus einer Höhe
von 90 Metern erfolgt, wobei der Apparat zu arbeiten
beginnt, nachdem etwa 50 Meter zurückgelegt worden sind.
Sehr beachtenswert ist das geringe Gewicht des Ge¬
schosses, das eine leichte Handhabung gestattet.

(*) Romeo im Regen. In einem Pariser Vor-
stadttheater spielt eine wandernde Schauspielergesell¬
schaft. Man gab „Romeo und Julie ". Im fünften Akt
lag die Schauspielerin, welche die Julie gab, aus ihrem
Grabe und machte in tadelloser Weise die Tote nach.
Aber — draußen regnete es in Strömen , und der Regen
sickerte durch die mangelhaften Schieferplatten des
schlecht gedeckten Theaters , und ein Tropfen fiel auf
die Nase Juliens , die ihren Kopf bewegte und ein
Gesicht schnitt. Es folgte ein zweiter Tropfen, und
eine zweite Grimasse, Romeo aber flüsterte seiner toten
Julie unaufhörlich zu : „Bewege dich doch nicht!" Da
der Tropfen von ziemlicher Höhe herabfiel, so ver¬
setzte er der Armen jedesmal einen ziemlich starken
Nasenstüber, weshalb sie sein Fallen beobachtete und
im rechten Augenblick den Kopf seitwärts beugte. Aber
patsch! fiel der Tropfen ihr ins Auge. Mittlerweile
hatte das Publikum bemerkt, was auf der Bühne
vorging. Allsogleich waren aller Blicke nach oben ge¬
richtet, aus denen das Naß des Himmels träufelte.
— „Ter Tropfen kommt!" sagte einer. — „Aufge¬
schaut!" ries der zweite. — „Fräulein Capulet," fragte
ein boshafter dritter , „darf ich Ihnen meinen Regen¬
schirm anbieten ?" — Um die tragische Stimmung war
es geschehen. Unter homerischem Gelächter mußte der
Vorhang sich senken.

-- Vmi einer Verkäuferin zur Millionärin . Aus
London wird berichtet: Lady Julia Lhveden ist am
1 Januar in das 'Kloster der armen Klarissinuen
zu Edinburg eingetreten. Diese kurze Nachricht ruft
einen merkwürdigen Roman, dessen Heldin Lady Ly-
veden war , ins Gedächtnis zurück. Die Lady ist auch
heute noch, wo sie 35 Jahre alt ist, eine sehr hübsche
Frau . Vor siebzehn Jahren hieß sie einfach Miß Julia
Emary und war Verkäuferin in einem Putzgeschäft,
das sich in einer an der Südküste Englands gelegenen
Stadt befand. Eines Tages kam in diese Stadt der
alte Lord Lhveden, der damals 72 Jahre zählte ; er
war kinderloser Witwer und vollständig gelähmt, so
daß er ständig im Lehnstuhl sitzen und auf. der Straße



in einer Sänfte getragen werven mutzte. Er hatte Ge¬
legenheit , die junge Miß Julia Emarh zu sehen und
verliebte sich sterblich in sie. Bon diesem Tage an
lietz er sich jeden Morgen in seiner Sänfte vor das
Putzgeschäft tragen ; um einen Vorwand zu längeren
Plaudereien mit der schönen Verkäuferin zu haben,
kaufte er ganze Dutzende von Damenhüten , die er dann
an die armen Mädchen der Stadt verschenkte. Das
Idyll endete mit einer Heirat , und Miß Julia Emarh
wurde im Jahre 1896 Julia Lhveden . Die Ehe war
sehr glücklich. Im Jahre 1900 segnete Lord Lhveden
das Zeitliche . Er hinterließ seiner Frau sein ganzes
Vermögen , das auf mehr als 40 Millionen Mark
geschätzt wurde . Die Witwe zog sich von der Welt
zurück und lebte in ihrem Schlosse, das sie von ihrem
Gatten geerbt hatte , bis im Jahre 1908 gemeldet
wurde , daß sie sich mit einem sehr reichen schotti¬
schen Aristokraten verlobt habe. Zu einer zweiten
Eheschließung kam es jedoch nicht ; die Verlobung wurde
aus unbekannt gebliebenen Gründen aufgehoben . Für
Ladh Lhveden war das ein großer Schmerz . Monate¬
lang fürchteten ihre Freunde , daß die Enttäuschung,
die ' sie erlitten hatte , sie wahnsinnig machen würde.
Nach langer schwerer Krankheit wurde sie wiederher¬
gestellt ; sie führte aber seit dieser Zeit ein noch ein¬
sameres Leben als früher und entschloß sich dann
schließlich, in ein Kloster zu gehen.

--- Was Könige rauchen . In der Summe , dis Mo¬
narchen alljährlich für ihren persönlichen Bedarf an
Zigarren und Zigaretten ausgeben , steht wohl , so er¬
zählt eine englische Wochenschrift, der Zar an der
Spitze , denn er und der junge König von Spanien
sind unter den Fürsten Europas wohl die leiden¬
schaftlichsten Raucher . Der Zar raucht fast ausschließ¬
lich türkische Zigaretten , die besonders für ihn her¬
gestellt werden und von denen das Stück ihm auf
etwa auf acht Pfennig zu stehen kommt. Aber der
Kaiser aller Reußen verwandelt dafür täglich auch
40—50 dieser Zigaretten zu Asche. Zigaretten -Lieb-
haber ist auch König Alfons , aber er ist in seinem
Geschmack kosmopolitischer : er raucht so ziemlich alle
Arten : Türken , Aeghpter , Russen , und bisweilen auch
Havanna -Zigaretten . Für ihn werden die Zigaretten
bei einem Londoner Tabakhändler angcfertigt , und
2400 Mark im Jahre ist das Minimum , was der
König für diese Leidenschaft opfert . Der deutsche
Kaiser , so will das Blatt wissen, raucht mit beson¬
derer Vorliebe sehr große , lange Havanna -Zigarren,
und von ihnen im Tage nahezu zehn Stück ; der Preis
von diesen Zigarren soll zwischen 1,50 und 2 M.
schwanken. Allein in seiner Vorliebe für starke, wür¬
zige Importen wurde er von dem verstorbenen König
Eduard übertroffen , der wahre Ungetüme an Havanna-
Zigarren rauchte : besonders für ihn hergestellte Exem¬
plare von nahezu 30 Zentimeter Länge und 5 Zenti¬
meter „Taille ". Diese Import -Zigarren kosteten Stück
um Stück 5 Mark , und nur ein sehr kräftiger Raucher
konnte in etwa fünfviertel Stunden aus einer solchen
Riesenzigarre einen Stummel machen. Kaiser Franz
Josef bleibt feister einfachen Virginia treu , aber er
raucht besonders starke Exemplare . Früher genoß er
täglich gegen 20 dieser „Giftnudeln ", aber in letzter
Zeit haben die Aerzte ihr Veto eingelegt und eine
Reduzierung der Tagesration durchgesetzt. Der ein¬
zige König , der neben Zigarren auch gern die Pfeife
raucht , ist der jetzige Herrscher Großbritanniens , der
König Georg.

= Tas „Eßbesteck". Leutnant von Forstner und
einige seiner jungen Kameraden hatten , im „Goldenen

Karpfen " in Zabern oen getavenen Revolver neven
sich auf den Tisch gelegt . Im „Zaberner Wochenblatt"
wird jetzt aus dem „Hinkenden Boten am Rhein " fol¬
gende Geschichte wiedergegeben : Zur Zeit des Pan¬
durenlärms im Elsaß kam ein Hauptmann in ein
unterelsässisches Dorf und ließ sich vom Bauer am
Eßtische bewirten . Dabei legte er seinen blanken Säbel
quer über den Tisch. Der Bauer ging stillschweigend
hinaus , holte seine Mistgabel und legte sie neben
sich auf einen Stuhl . Der Hauptmann sagte auf¬
fahrend : „Bauer , was bedeutet das ?" Ter Bauer
antwortete : „Zu einem so großen Tischmesser gehört
auch eine große Gabel ?' Der forsche Hauptmann je¬
dock steckte wohlweislich den Säbel an seinen Ort,
nämlich in die Scheide.

Juristischer Briefkasten.
(Briefkastenanfragen unserer Leser, soweit sie von allge¬
meinem Interesse sind und in zweifelsfreier, knappester
Form an uns gelangen, werden von berufenster Seite

in allgemeinverständlicher Form beantwortet werden.)
Frage.

1. Kann ein Gemeinde-Fischvorsteher ohne Zustimmung
der Interessenten für sich das ganze Pachtgeld zurückbe¬
halten und nach seiner eigenen Bestimmung verwenden?

2. Kann ein Fischereipächter, der in den ersten Jahren
die Pacht der Fischerei pünktlich bezahlt hat, jetzt aber
zwei Jahre damit im Rückstände ist und inzwischen den Kon¬
kurs angemeldet hat , um die rückständige Pacht verklagt
werden; resp. ist überhaupt Aussicht auf Erfolg dazu?

3. Können Uferbesitzer hiernach ihren Anteil vom Fisch¬
pachtgeld vom Fischereivorsteher jetzt noch verlangen und
kann dieser durch gerichtliche Klage gezwungen werden,
für den Schaden, welchen die Uferbesitzer als Fischereiinter¬
essenten erlitten haben, aufzukommen?

Antwort . ' ‘ '
Zu 1. Der Gemeiudefischvorsteher ist ohne Zu¬

stimmung der Interessenten im Zweifel nicht berech¬
tigt , das ganze Pachtgeld zurückzubehalten und nach
seiner eigenen Bestimmung zu verwenden . Er wäre
hierzu berechtigt , wenn dies ausdrücklich in dem Ver¬
trage , der seiner Bestellung zugrunde liegt , hervor¬
gehoben ist und die von ihm beabsichtigte Verwendung
zum Nutzen der Interessenten geschehen würde.

Zu 2. Der rückständige Pachtbetrag kann einge-
sordert werden , falls das Konkursverfahren eröffnet
worden ist — die Anmeldung allein genügt nicht —,
ist die Klage jedoch gegen den Konkursverwalter zu
richten . Nach Paragr . 6 der Konkursordnung können
nach Eröffnung des Konkursverfahrens über das Ver¬
mögen eines Gemeinschuldners Ansprüche gegen das
letztere nur gegen den Gemeinschuldner geltend ge¬
macht werden . Ob Aussicht auf Erfolg da ist, hängt da¬
von ab , wieviel Prozent in der Masse liegen bezw.
zur Verteilung gelangen.

Zu 3. Die Uferbesitzer können den nach 2. etwa
ausgefallenen Anteil am Fischpachtgeld im gerichtlichen
Wege von dem Fischvorsteher verlangen , wenn diesem
bei Nichteinziehung des Pachtgeldes von dem Pächter
ein Verschulden zur Last fällt . • . ■ ,

Frage.
Meine Gattin brachte ein Mädchen mit Namen H.

mit in die Ehe. Unser einziger Sohn starb im Alter von
dreieinhalb Jahren . Auf dem Standesamt ließ ich nun die
Tochter umschreiben auf meinen Namen. Wir haben ein
gemeinschaftlichesTestament, in diesem ist unsere Tochter
H. als Universalerbin eingesetzt. Genügt dieses Umschreiben
oder muß ich die H. noch adoptieren?

Antwort.
Tie Frage kann nur allgemein beantwortet wer - , j

den , da der Inhalt nicht präzise gefaßt ist, wie aus
dem Folgenden sich ergibt.

Es Handelt sich hier um die Legitimation eines
unehelichen Kindes . Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt
nur zwei Arten von Legitimation : die Legitimation
durch nachfolgende Ehe der leiblichen Eltern und die
Legitimation durch Ehelichkeitserklärung . Nach Pa¬
ragraphen 1719 BGB . ff. ist Voraussetzung der Le¬
gitimation durch nachfolgende Ehe lediglich, daß der
Vater des unehelichen Kindes die Mutter heiratet.
Die Folge der Legitimation ist, daß das Kind in allen
Beziehungen also auch hinsichtlich des Erbrechtes die
Stellung eines ehelichen Kindes erhält.

Die Legitimation durch Ehelichkeitserklärung er¬
folgt gemäß Paragraph 1723 BGB . durch Verfügung
der Staatsgewalt , und zwar in Preußen des Justiz¬
ministeriums ; sie ist eine Gnadensache . Durch Ehe¬
lichkeitserklärung wird nur ein Verwandtschaftsver¬
hältnis zwischen dem Vater einerseits und zwischen
dem Kinde und dessen Abkömmlingen anderseits,
nicht aber ein Berwandtschafts - oder Schwägerschafts¬
verhältnis zwischen dem Kinde und den Verwandten
bezw. der Ehefrau des Vaters begründet . (Par . 1737).

Ob der Antragsteller wirklich der Vater des Kindes
ist oder nicht, hat auf die Wirksamkeit der Ehelich¬
keitserklärung keinen Einfluß . (Paragr . 1735).

Es ist nun im vorliegenden Falle gemäß Pargr . 26
des Personenstandsgesetzes eine Eintragung im standes¬
amtlichen Geburtsregister erfolgt , da die Standes¬
rechte des Kindes durch die Legitimation eine Aende-
rung erlitten haben . Aus der Frage ist jedoch nicht
mit Bestimmtheit zu entnehmen , ob die oben zuerst
oder zuzweit genannte Legitimation im gegebenen Fall
vorliegt . Es scheint nur aus der Fragestellung her¬
vorzugehen , daß eine Legitimation durch Ehelichkeits¬
erklärung vorliegt.

Da jedoch eheliche Kinder nicht vorhanden zu sein
scheinen, so würde das Testament , in dem das Kind
als Universalerbin eingesetzt ist, gültig sein . Sollten
jedoch noch Pflichtteilsberechtigte vorhanden sein, so
ist dieses nicht der Fall . Pflichtteilsberechtrgt sind
nach Paragr . 2303 BGB . die Eltern , die Ehegatten
und die Kinder.

vr . Bertram, Berlin , R .-A. am Kgl . Kammerg ericht.
Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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Möbeltransporte ohne Umladung von und nach allen

Plätzen dec In- und Auslandes.

Bewährte Packmeister — Eigenes Personal
—- - Kosten-Anschläge gratis. ■

Gesang- u. Gebetbücher
empfiehlt

Adam Etienne,
Oestrich.

Bettstellen,

Telefon
3102

Telefon
3102Damenschneider:

”T!f iäam lüm,  fflitsbaden Ä.
empfiehlt den geehrten Damen im Nheingau

Jacken - Kleider. Sport - Kostüme und Mäntel
von einfacher bis feinster Ausführung zu mäßigen Preisen.
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matratzen,Bcitfcdcrn,Daunen,
Barchent, Tederleinen, Drill,

Bettwäsche
kauft man am besten bei

B . Kern , Mainz
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Harkt 5 u. 9.
—.~j191i Heltesfes und grösstes ITlainzer Spezial-Geschält

l§ §ip^
für Settenu. Eettioaren.

W

Sckwefelsaures
Ammoniak

der gehaltreichste , sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete , vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkett ift

das erprobte und bewährte
Stickstaffdünae mittet der praktischen La ndwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld und Garten , auf Wiese
und Weide sowohl zur H e r b st düng un  g als auch zur Dungung der Somme -

f r ü ch t e und insbesondere  auch

zur KvPMMNg
der Wintersaaten , weil es , obwohl in einer  Gabe breitwürfig ausgestreut , als
eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleichmäßiges und ruhiges Wachs¬

tum  der Pflanzen sichert.
Keine Sicker- oder Verdunstungsverluste!

Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!
dagegen

Erhöhte Ernten bis zu lOO0fn und mehr!
Bessere Beschaffenheit und Güte,

Längere Haltbarkeit der Früchte!
Reingewinne pro ha Mark 200.— bis 300.— und mehr.

'Taufende von Versuchsergebnissender großen Praxis liefern den Beweis hierfür.
. Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirt,christlichen Vereine, Genopen-
schasten, Düngemittelhändler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu angemessenen Preisen
5u bekonimen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.,
m Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg. Inhalt zu ange-
juessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der Elbe und nach Suddeutschland. gegen
sofortige Barzahlung abzngeben. Der Drei » itt heute so gestellt , dah die Stickstotseruhkit

Ichwesrtsunreu Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführ¬
liche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen
Itets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.

.inCZ - liler »; , Hohenzollernstraße 100.

Moderne Büro-Organisation
Wiesbaden , Rheinstr . 41.Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten u.
Ver vielf ältigungen.

Telefon

Spezial-
Fach' Werkstatt
für Reparaturen

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Schreibmaschinen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungsweise ohne Preis¬

erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges. m. b. H.

. ‘ - 5> ..... ".

Pfeiffer$ßo., öan!r-6erAM
E*ng fl as$e u PWfeade « Cel. ri n. W
Hv Bank- Geschäfte jeder Art. Billige, sorgfältige Bedienung.

^bekenwVermittiung . Lteib« Renten «Versicherung.
(Stahlpanzer- Gewölbe  im Kellergeschoss)

fMint -au . mi* verm'et baren Schrankfächern(Safes).
__ r*'C*1 l5 , l0, 8 Ul,d Abteile zum ungestörten Arbeiten.

Elegante Stiefel,
Strapazierstiefel,

Arbeitsstiefel,
Jagdstiefel.

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen,
Turnschuhe,

Sandalen.

ßa$$ta Stiefel
bevorzugt von allen Denjenigen, die auf gediegene und elegante

Fussbekleidung Wert legen.
Ferner empfehle meine gross « Auswahl in Damen-, Herren - und
Kinderstiefeln und Schuhen jeder Art zu den billigsten Preisen,

zyy  Nur erstklassige Fabrikate ! ' Wl
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

Wärmt » QrhllllP  in beder gefüttert . Kamelhaar . Filz,
Hl Cll lllu O b 11 Ul » o  stoff etc ., in jeder Ausführung.

€J-a mi in isc .hu he , beste Marken.
Reparaturen gut, schnell und billig.

I Der it.,
Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel.

Eltville a . Rh.
Schwalbacherstrasse 5.

Chice Formen
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

Lutter -Nrtikel.
Hübnerfutter : Ia. Futtergerste, Gersten-

doppelschrot,ferner für

Pferde , Kühe , Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

T. . nNr 87  Cltviller Malzfabrik,
Amt Eltville Ke,S

— Eltville a. Rhein.

Grfinöungen
werden reell und sachgem. (von
einem erfahr . Fachntann ) pro-
visions- und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Hrinr . Kridfrtd,

Mainz,  Martinstr . 3t' .
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.

200 Haarzöpfe
ä Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh,
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMON,  Mainz,
Stadthausstr. 3.



Mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf -M»
S/Mt sw*4* V -1n . 1. O f JL -4 »- . . ^ /\ Jdauert vom 2. bis einschließlich 15. Januar 1914.

D ^ selbe bietet Vorteile , wie sie nur gelegentlich der Inventur geboten werden können. Um einen möglichst vollständigen Verkauf meiner noch gut sortierten Läger in der
kurzen Zeit zu ermöglichen, gewähre ich folgende Rabattsätze:

30 20. Knaben-, Sport -, Jacken- und
1 Blusen -Anzüge Gr. 0 6
IO Knaben-Ulster,Paletots u.Pyjaks
w  Gr . 0—12

ß h Lüster -, Leinen- u. Bamnwolle-
I>a0SN SUi«  Saccos , -Joppen n. Anzüge.

Ferner sind folgende Posten teils auf die Hälfte, teils auf ein Drittel  des früheren Preises ermäßigt.

RaDatt auf

Sacco - u. Sportanzüge Gr. 7 - 60
Ulster u. Paletots Gr. 38—60
Stoffhosen
Fantasie Westen
Schlafröcke und Rauchjacken
Sweater u. Sweater -Anzüge

IO
Rabatt auf:

Damen-Loden-Kostüme u. -Hüte
Loden-Mäntel, -Capes u.-Ioppen
Gummimäntel
Gesellschaftskleidung
Berufskleidung u. alle nicht auf¬

geführten Artikel.

Bmen u. 3ungling *-Ulfteruu (l Paletot * Gr. 38-eo Ruabefi -Ullter , Paletot * und Hurtige Gr. o
Serie 1 Mk. 39.50 früher bis Mk. 80.— Serie I Mk. 19.50 früher bis Mk. 40.—

„ 11 „ 29.50 „ „ „ 60.— „ 11 „ 14.50 „ „ 30.—
" " l9 .50 „ „ „ 40 . „ 111 „ 9 .50 „ „ „ 25 .—
» IV „ 14 .50 „ „ „ 30 . „ IV „ 4 .50 ,, „ „ 15. —

-12

Serie

Eventl. Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

Serie I Mk. 65.— früher bis Mk. 90.— BetTClt* U. Mgllllgr -SpOtt-Mriigr Gr. 38-60

vatuen-rodeu-Rortiinie
1 Mk. 24.50 früher bis Mk. 45.

II " 19 -50 „ „ „ 35.-
III „ 14.50 „ „ .. 25,-

Tanta$le-aie*ten

unter Garantie für Sitz.
11
111

55.—
45 —

75.
60.-

Serie I Mk. 25.— früher bis Mk. 45.—
II „ 17.- „ „ „ 30.-

»1 „ 12.50 .. .. .. 20.—

UerKauf nur gegen sofortige Zahlung.

Serie 1 Mk. 6 50 früher bis Mk. 14.-
„ U „ 4 50 „ „ „ 9.
ft rn „ 3 „ „ „ 7.
„ n 4 75 „ /, „ 4 .-

Bruno W andt , Wiesbaden,
ICirchgasse 56.
Telefen 2093-

Gravierungen
aller Art , in Gold, Silber u. Elfenbein

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier-Anstalt
Wolf & ßemy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke KirchgasseNbbruch-NrtßKel

von besseren Villen etc., besonders Türen,
Fenster , Eisenträger , Säulen , Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden , Klosetts etc.

Telefon
Nr. 4189. Schreinerei Graf, Mainz

Jakob - Dietrichstr . 1.
AUCH

ANKAUF.

Photogr .-Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim -Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnbof ab 1. Oktober
geöffnet: Mittwochs , Sonn - und Feiertags von 3 1/,

bis 5 Uhr nachmittags.
NB. Jede weitere Aufnahme durch Telefon 202 zu bestellen.

Lohnbücher
Vorrätig in der Expedition des RHeingauer Bürgerfrennd

ödrenl Näh- Sprach-1
tandwirfsch. Wasch., I
Fahrräder, photogr. I

Apparate, Waffen- u.ft
Musikinstrumentelief.fi
in bester Ausführung zu j*, —- Uilg ZUwjj
billigsten Preisen gegen!
Bar- und Teilzahlung.
Man verlange Katalog
Roland-Maschinen-

Gesellschaft
in Cöln. 3229

Privat-
Mal -, Zeichen- u. Modellier

Unterricht.

ftndr. Schupp, Main;,
Albiniftraße 11, Atelier.

Adresskartezs
liefert Adam Etienne , Oestrich*

Celeron 171 Alois Russler , Mk • _ tvis-a-vis
Balulof

Einziges « nd größtes Spezial -Geschäft der Herren-Mode am Platze.

Infolge Inventur - Aufnahme

Billigste Serien -Verkaufstage
Jeder Kunde kann sich von den bedeutenden Preisredzierungen überzeugen, denn das ganze Lager ist ersichtlich in Serien eingeteilt.

Posten befinden sich Sachen zu staunend Aufsehen erregend billigen Preisen. Unter den einzelnen angeführten

Herren-Ulster Serie 1 19.50
„ 11 2950

„ „ Ul 39.50
Herren-Paletots Serie 1 19.50

„ „ 11 29.50
„ „ 111 39.75

Herren-Bozener -Mäntel Serie 1 9.50
» „ U 12.50

Herren-Lodenjoppen

Herren-Capes

„ 111 17.00
„ IV 21.50

Serie 1 7.25
„ H 9.75
„ Hl 12.50
„ IV 18.—

Serie 1 8.50
„ 11 10.75
„ 111 14.50

Herren-Halbfchwerejoppen Serie 1 2.90
„ „ 11 5.50
„ „ Hl 9.50

Gummi-Mäntel Von Mk. 14.— an.
Burfchen-Ulster Serie 1 9.75

„ „ 1112 50
Burfchen-Anzüge von Mk 9.50 an.
Blaue Kinder-Paletots Serie 1 5.—

,, „ H 6.50
n „ 111 10 50

Bozener Mäntel für Kinder bis
12 Jahre Mk. 6.75

Knaben-Lodenjoppen Serie 1 5.—
„ „ 11 6.25

Knaben-Anzüge Serie 1 4.75
„ „ 11 7 25
„ „ Ul 10.50

Knaben-Capes

Knaben-Hofen

Herren-Anzüge

Serie 1
„ 11

Serie 1
„ II
.. Hl

3 90
5 50
0.95
1 35
2.25

Serie 1 16 50
„ 11 25.75

„ „ 111 46.—
Herren-Sport -Anzüge Serie 1 17 50

„ „ 11 24.75
„ „ 111 29 75

Herren-Tuch-Hofen Serie 1 2 95
„ „ 31 5 50
„ „ Hl 8 75
„ „ IV 10 25
» „ V 15-

Arbeiter-Hofen von Mk. 2 30 an.

Manchester, Pilot , Zwirn - Hofen
ermäßigten Preisen.

Blauleinen - Anzüge und -Hosen
sehr billig.

zu

Metzgerjacken, 1- und 2-reihig
Mk. 3.25 an.

von

Sweater von Mk. 0 95 an.
Sweater - Anzüge von Mk. 6 25 an.

_ Lager der
BMT echten

Vleyles  Knaben - Anzüge
—.  Fantaste -Westen, -

hervorragende Neuheiten
von Mk. 3.90 an.

Herren-Schirme (Sternmarke) nur moderne Sachen von Mk. 2 45 an .
Kragen , Manschetten , Servitenrs , Oberhemden (Bileselder Fabrikate chike Fassons)
Kravatten , Kragenschoner, (Weltmarke) größte Auswahl am Platze . . . .
Hosenträger in soliden Qualitäten.

Ferner : 1 Posten 146 150 cm breite Stoffe für Anzüge und Kostüme geeignet zu stammend billiqen Preisen
per Meter Mk. 2 .95 3 .35 4 .50 5 .— 5.60 usw '

mit 10°lo Rabatt.

Reste zu jedem annehmbaren Preis.
Man beachte meine Schaufenster.

Während der Serien -Berkaufstage, _bte nur . kurze Zeit dauern, gewähre auf Herren - Maes -Anzüge sowie Kostüm - Anfertigung IO 0/ Rabatt,
^ine Herren - Mass Schneiderei sowie Kostüm -Anfertigung bringe ganz besonders als Spezialität in empfehlende grinnetmtg .’

Streng reeUe Bedienung. Kein Kaufzwang.



| Schulz & Schalles §
Wiesbaden W

59 Rlielnstr. 59, nächst der Schwalbacherstr . W
■-== liefert nicht nur in feinen, sondern W

vornehmlich auch in mittleren und W

W billigen Preislagen W
Ü| geschmackvolle,moderne Zusammenstellungen . W

I Tapeten und Linoleum J
= Wachstuche Gocosmatten . W

%

Wir haben dir Preise hi vielen Artikeln
ganz bedeutend herabgesetzt nnd gewähren
ausserdem anf alle Winterwaren nochmals

i * ' 10  Prozent Rabatt

Alk Kiste weit nater Preis
Aflsstattoags-Artikel, fertige Betten
Süd Kiel in grosser Auswahl uud

staoueud billig.

6 dr .Hallgarte»,Biiges
" 'SSBSHWHSHaHHn

! Warum bleiben Sie krank?
j Biele Tausende find gesund geworden
- 'durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil¬

kundiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver-
vmden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
,̂ °? shoiten überwinden konnte, die vorher aller Kehaudlung
^r ^ ten . Geben Sie die Hoffnung nicht auf ! Ihre Krankheit möge
yeitzen, wie sie wolle ! Von organischen Destruktionen größeren
^ °" gs abgesehen, gibt es keine unheilbare » Krankheiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Naturheil-
unvlgen Schröder kostet eine gewissenhafteUntersuchung und Be¬
ratung drei Mark. In Behandlung nimnit er nur solche Patienten,
rei denen er durch sein Heilverfahren au! sicheren Erfolg rechnen kann.

Sprechzeit von 9—11 und 3 - 7 Uhr.

’s Kuranstalt lür das gesamte üafur-
beiloerfabren und Homöopathie,

Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 5, neben der Ringkirche.

Schweissfösse, Inndlanfen atc.
verhindert und beseitigt SOFORT nur

Vitek ’s

«k ?auax-?astay«:
^Bestens in der österr -Ungar. Armee.

- - Allein echt von : —- - - -

**• Viteit & Co .. , Prag.
SW Ueberall zu haben. -W

In Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

tkludeu-Apotheke Leipzig.

Amalie vierer4 ßo.,
u Itlainz

SpejtatgeTcbaft
moderner
Landarbeiten.

= * Capisserie.
Htelier

für Kunst -Stickerei.

Innendekoration.
Billigste Preise,
«resse Buswafti.

Scbmidtstrasse 23

A ftfh ^1Ä dfe jOKhä WhA Ä A «ZL Jft JE&Bh
IJPF ilJfWrlS
<SaZV >vjto,. ffik ME ML-, a . j bp t £OkTL4» ,, jSJ W'jk W* Wft ». IM a . B«P f W f VfVll wlo

für unsere Leistungsfähigkeit und unsere
wirklich billigen Preise

ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in 2 Jahren.

KM.Leichi!Wiesbaden
Oranienstr. 6, nahe der Rheinstr., 10 Min. v. Bahnhof
MSbel-, Betten- «. Polsterwarenfabritt
Moderne Schlafzimmer

von 150—800 Mk.
Wohn- und Speisezimmer
in Eichen und Nussbaum

von 150—1000 Mk
Komplette Küchen lnpltschu.lackiert

von 52—240 Mk.

Büffets und Büffetschränke
Vertikows, reisende Neuheiten
Schreibtische
Tische
Stühle
Spiegel und Flurtoilettun
Bilder
Bettstellen in Holz und Metall
Matratzen u. Federbetten etn.

Wirklich ® Erfolg « hat

Gutbier*

Germania - Pomade
hei wiederholten Versuchen übe»
Konkurienzfabrik &te errungen .. Der
irgsle Hasratisflli wird schon nach
«uigen Tagen normal , in kurz -ei
Zeit entwickelt sich der präch¬
tigste ächnurrbart . Misserfolg«
ausgeschlossen ! Viele Dankschresh.
wxrk . In eleganter Fl . i M# h—

Iti Eltville bei

Frijusw Zlngelmann.
In Oestrich bei

Frixeor J, Q. Fiedlet*

Adr ©s sk&rten
liefert Adam Etienne , Oestrich.Langjährige Garantie . Transport auch nach auswärts frei.

Moderne Wohnungseinrichtungen von 500—4000 Mk.
Eine Besichtigung unserer grossen Lager
vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt.

Wein-Etiketten Ä
[deren-Echtheit garantiert di eser]

jterflÄ r6l|w

[auf jedem Etikett und Umband
I und die Aufschrift Fabrikal der
jSternwolüpirmerei Altona-Batora« \

"TTeufjeit
Utataöorftem

Aus reiner Woiie hergestellt
nicht erlaufend- nidit filzend.
Das Beste gegen Schweißfuß

Qualitäten sss
Auf Wunsch Nadiweis von Bezugsquellen!

»-Sie kommen
wieder, Damen trnd Herren;
sobald Sie einen Versuch in der

Berliner Mer-KM,
Wiesbaden,
Grabenstrasse 30,

gemacht haben.

Spezialität:
flusbügeln :: Neufüttern :: Um¬
ändern , Samtkragen erneuern.
Reinigen in sauberer,  fachinänn.

Ausführung.

inh.Gustav Schwanz
Damen- u. Herren -Schneider.

Durch Verfügung des
Herrn Landgerichts -Prä¬
sidenten Irin ich beim
Königl, Amtsgericht zu
Eltville als

Prezessifeit
zugelassen, bin sonach
auch berechtigt , bei Pr o¬
zessen die Parteien vor
dem Königl. Amtsgericht
zu vertreten.

•J . Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostunden:
vormittags von 8—12 u.

nachm, v. 2—7 Uhr.

Zucht « . Lrgegzflügel,
Bruteier , Geräte , Ställe,

_ Futter lief. (Oefliigclljof
i . Mergentheim 30t . Katalog
gratis . Wiederverk. gesucht.

bewirken sehr viele Eier —
prächtige Kücken seit 50 Jahren I
Sie bestehe n aus garantiert
reinem Fleischu.Weizenmehl—
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets  Spratt ’s
Geflügel-, Kückenfutter ur.d
Hundekuchen bei der Firma

Carl Goebel Ww,
Oestrich.

Nisthöhlen
und Futterapparate

nach Vorschriftv. Berlepscfl’s
für die nützlichen Singvögel

Illustrierte Preisliste gratisu.franko.

SmsM« W •FabriK

gegen Syphilis
Geschwüre , Flechten,

Harnröhrenleiden

€I>rlicb-Bala 606.
Lichttherapie re.
Blutuntersuchung.

Dr. mel Wagner, Jlrzl,
Mainz , Schusterstraße 54 , I.

Sprichst. lägl.
9- 1u.6- ' /,8

außer
Montags.



Nur noch bis 15 . Januar dauert mein

Für diesen Ausverkauf , der bei meiner ständigen Kundschaft so ausserordentlich beliebt ist , wird das ganze
Warenlager grösster Preiseimässigung unterworfen . Um eine durchgreifende Räumung zu erzielen , werden
die Preise ohne Rücksicht auf Wert und Verdienst festgesetzt . Jeder Käufer hat die Gewähr , gute und beste
Konfektion weit unter regulären Preisen zu erwerben . Sämtliche Serien -Artikel sind neben dem Original-

Etikett auf rotem Etikett deutlich mit dem Inventurpreis versehen.

Verkauf nur gegen dar Keine Knswaklsendnng Kendernngen nnr gegen Berechnung
Herren-Anzüge flerren-Ulsters und-Paletots2Posten Sport-Anzüge Herren-Hosen

Sakko -Formen

Serie 1 PreislagenV. Mk. 24—32 t A75
Inventurpreis IJ

Serie 2 Preislagenv.Mk.33—42 9050
Inventurpreis t»0

Serie 3 Preislagenv.Mk.43— 55 9000
Inventorpreis »ö

Serie 4 PreislagenV.Mk. 56—65 1000
Inventurpreis TW

Serie 5 PreislagenV.Mk.66—80 CÖOO
Inventurpreis » 9

Serie 1 Preislagenv. Mk. 23—32 <075
Inventurpreis iJ

Serie 2 PreislagenV.Mk.33—42 9050
Inventu ’preis mQ

Serie 3 PreislagenV.Mk. 43 —55 2 000
Inventnrpre :s *9

Serie 4 Preislagenv.Mk.56—65 JtöOO
Inventurpreis *r 0

Serie 5 Preislagenv.Mk. 66—80 c 000
Inventurpreis JO

aus glatten und engl, gemusterten
guten Lodenstoffen, seith. Preis
bis Mk. 38 — <050

Inventurpreis Mk. 27.—, sJr

1 Posten Sport -Anzüge , ganz
hervorragende Qualität , mit Man¬
schetten oder Brecbeshose, seit¬
heriger Preis bis Mk 52.—, 21 *00

Inventurpreis JJ

1 Posten Lodenjoppen , warm
gefütterte , vorzügliche Qualitäten,
regulärer Preis bis Mk. 22.—, <175
eingeteilt in 3 Serien Mk 16 12, 0

Serie 1 solide Qualitäten,
Preislagen bis Mk. 4 25, 990

Inventurpreis fm

Serie 2 Strapazier-Hosen,
Preislagen bis Mk. 8.00, T50

Inventurpreis J

Serie 3 Preislagen bis Mk. 12.—, 050
Inventurpreis 0

Serie 4 Preislagen bis Mk. 17.—, 1950
Inventurpreis

leiten ilorrai Herren-Westen
beste echtfarbige Wasch- und Fan¬
tasie Westen , in der Preislage bis
Mk. 7 .50 , eingeteilt in 2 Serien 9 ^ C

Mk. 4 .50 und »il»

Meinen Vorrat Herren -Westen,
aparte Neuheiten, Preislagen bis IS .—, ein¬
geteilt in 2 Serien, 9 .50 und 6 .50

Ein grosser Posten Stoff-Reste
Längen von 55 cm bis 2 Meter,
regul . Preis Meter 10 —15 Mk., t CA

Inventurpreis T «* V

Ein Posten Herren-Stoffe
auch für Oamenk̂ stüme geeignet, i!  CA
r g. Preis 9 —12 Mk., Inventurpreis

Ein Posten Morgen-Joppen
früherer Preis bis Mk. 26. —, ein- 1 ^ CA
geteilt in 2 Serien Mk. 18. — und im »J \l

Ein Mn Schlafröcke
Preislagen bis Mk. 33 .—,
eingeteilt in 2 Serien Mk. 18 .50 u. 13.50

Lttsdrtt - tttto Jünglings - flbtcilmig
Die Preis« sind hier derart billig gestellt, dass es unbedingt lehnt, t;;;lts jetzt den fribjahrsbedarf zn decken

Hurtige
Knaben-Leibchen-Hosen

Einheitspreise Pr Grösse 1—7
aus soliden Stoffresten 95 Pfg ., 1.40 , 1.90
aus gut . blau. Cheviot, ganz gefüttert 2 .90

Paletots und Ulsters
Grösse 0-4 Grösse 5-7 Gr. 8 12 Gr. 38-43 Original Kieler Einzüge und gestr.Artikel Grösse 1-4 Grösse 5-7 Gr 8-12 Gr. 38-43 |

Serif1 Jt 4 75 Jt 7 . 00 Ji 10 .75 Jt 17 50 lO °/0 Rabatt auf die Katalogprcise. Serie1 Jt 4 75 Ji 7— Jt 10 .75 Jt. 17.50

Serie1 Jt 7 .50 Jt li .00 Jt 14 75 ^24 .50 Knaben-Wasch-Anzüge Serie1 Jt 7 .50 Jt >1 Jt 14 75 Jt 24 50

Seriei Jt 12 .50 Jl 15.50 Jt 18 50 Jt 32 - der ganze Vorrat fabelhaft billig, eingeteilt in Serie1 Jt 12 . 50 Ji, 15 50 Jt 18 50 tAi 32« —

Seriet Jt 16 .75 Jt 19 .75 ^24 50 Ji 38 .— Mk. 2 .25 Mk. 3 .75 Mk. 5 .50 Mk. 8 .75 Seriei Jt 16 75 Jt 19 .75 fJt 24 .50 Jt 38 .—

Auf diejenigen Waren (Berufskleidung ausgenommen), welche in obigen Angeboten nicht enthalten sind, während des Ausverkaufs I 5 % Rabatt«

Auf sämtliche hellfarbigen Hochsommer-Artikel in Herren- und Jünglings -Kleidnüg 3 3V,°/0 Rabatt . - W«

Wiesbaden :: JYCarktstrasse 3%
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